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Reichsschulungsthemen 1944/45 


drbeitstagung in Berlin / Eine Ansprache Rosenbergs 


Berlin, 12, Mai, Der Beauftragte des Füh- 
N für die Überwachung der gesamten gel- 
pden und weltanschaulichen Schulung und 
iehung der NSDAP, Reichsleiter Rosen- 
“erg, hat den Leiter des Hauptschulungsamtes, 
ie Schulungsbeauftragten der Gliederungen 
er NSDAP. sowie seine Gaubeauftragten, die 
Auschulungsleiter, zu einer Arbeitstägung zu- 
um die Reichsschulungsthe- 
“en 1944/45 bekanntzugeben, Reichsleiter Ro- 
itnberg führte dabei u.a. aus: 


Die Pflicht einer das Leben des Volkes ge- 
ältenden großen Bewegung ist es, inmitten 
sa kriegerischen Auseinandersetzung die 
ählung des Willens zu fördern, das Bewußt- 
in des großen Schicksals zu vertiefen, immer 
Senauere Kenntnis vom Wesen unserer Geg- 
t zu vermitteln und eine klare Stellung- 
Mahme zu formen, Die Themen des kommen- 
N Winters sind: > 

I. Der Bolschewismus, Ideologie und Wirk- 
Ichkeit; 
G 2. Der Reichsgedanke, sein Kern und sein 
£slältenwandel; 

3. Kämpfende Heimat. : 

er Bolschewismus ist zweifellos ein unge- 
Ach Phönomen unserer Zeit, und zwar das 
dergebnis einer viele Jahrzehnte langen 


tns aller Länder Europas, aber auch anderer 
Innteuropäischer Staaten. Wir Nationalsozia- 
Men haben vom ersten Tag unseres’ Bestehens 
Mese Gefahr erkannt und uns mit allen Mit- 


œn zunächst innerpolitisch dagegen gewehrt 


Mit dem Erfolg, daß der Führer und seine Be- 
dung Deutschland vor einem sonst nicht 
Nehr vermeidbaren Untergang gerettet und 

m ganzen Volk den Glauben gegeben ha- 
Si daß soziale Gerechtigkeit nur mit natio- 
Aler Ehre und Freiheit zu verwirklichen Ist. 
"i er die Weltgefahr als solche blieb be- 
Chen, und der Krieg von 1941 hat diese Ge- 
Alt in ihrer ganzen Größe offenbart, Erst das 


1 Aülbrechen der Riegel durch den deutschen 


Ormarsch hat vieles unmittelbar erkennen 


Zerfallserscheinungen in 


di Kl, Stockholm, 12. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
& Krise innerhalb der Labour-Party ist auf 
tem Höhepunkt angekommen und ein Bruch 
ficheint immer wahrscheinlicher, Es zeigt sich, 
Ti der radikale Bevan innerhalb der Partei 
Teine stärkere Stellung verfügt als angenom- 
ken wurde; denn außer seinen eigenen An- 
ügern stimmten am Mittwoch weitere 45 Ab- 


| Anlsch-sowjelische Konferenz stattfinden; 
har dings würde sie nicht 'so großen Umfang 

en wie die Konferenz von Teheran, Wer 
N dieser Konferenz teilnehmen soll und wo sie 


Naltfinder, steht noch nicht fest; die Meinungs- 


Isauszeichhungen geehrt. 


lassen, was früher ‚nicht gesehen ‘werden 
konnte, Hunderte von Fragen unserer Solda- 
ten angesichts der bisherigen Erlebnisse im 
Osten zeigen die Notwendigkeit der Neubear- 
beitung aller bisherigen Grundlagen, 

Dieser Welt eines brutalen Vernichlungs- 
willens der aufbrandenden Unterströmungen 
des Ostens soll als bewußter Gegensatz das 
zweite Thema „Der Reichsgedanke” gegen- 
übergestellt werden, Im wesentlichen ist es 
stets der Kampf um Volk und Reich gewesen, 
der den größlen Erscheinungen der deutschen 
Geschichte ihr Gepräge gegeben hat, und nie 
ist die Heiligkeit des Kampfes so tief erfaßt 
worden wie in unseren Tagen, da zweitausend 
Jahre dieses Ringens auf dem Spiele stehen 
und: zugleich auch alle Möglichkeiten der Zü- 
kunft. Nie ist aber auch die Einheit allen 
Stämme so groß gewesen, nie hat wie heute 
ein Symbol über allem Land geflattert wie 
unter dem Führer. 

Inmitten dieser beiden Gegenpole steht die 
kämpfende Heimat. Es werden sich hier eine 
Anzahl: von Kernfragen ergeben, deren sich 
dje Schulung jetzt besonders anzunehmen hat; 
vor allem ist die Leistung des Bauern, des Ar- 
beiters und, der Einsatz der deutschen Frau 
hervorzuheben. 

Der Krieg von heule ist auch ein Weltan- 
schauungskrieg. Die Fronten haben sich klar 


Londoner Schrei: Mehr 


Gent, 11. Mai, In den Vereinigten Staaten 
wird die Behauptung des bekannten Washing- 
toner Korrespondenten vieler nordamerikani- 
scher Blätter, Drew Pearson, England hahe von 
den Vereinigten Staaten die Entsendung noch 
zahlreicherer Truppen nach Indien „zur Ret- 
tung des Empire" verlangt, lebhaft besprochen; 
die englische Armee in Indien reiche, wie der 
britische Feldmarschall Dill in Washington er- 
klärt hatte, kaum dazu aus, das Land vor einer 
inneren Revolution zu bewahren, und müsse 
über weiteste Strecken verstreut werden. Die 


Englands Arbeiterpartei 


verschiedenheiten, die in den letzten Monaten 
trotz der angeblichen „völligen Einmütigkeit’ 
in Teheran hervorgetreten seien, machen an- 
geblich diese neue Zusammenkunft unbedingt 
notwendig. Wie weit es sich dabei um anglo- 
amerikanische Wünschträume handelt, steht im 
Augenblick noch nicht fest, 


Die Lage in Eire 


Kl, Stockholm, 12. Mai (LZ,-Drahtbericht). 
Der irländische Oppositionsführer O'Higgins 
und. der Arbeiterführer W, Norton erhoben 
am Mittwoch heftigen Einspruch gegen die 
Absicht der Regierung, das Parlament aufzu- 
lösen und Neuwahlen auszuschreiben. De 
Valera wies ‘den Einspruch zurück und er- 
klärte, die Regierung verstoße nicht gegen 
den Geist der Verfassung, wenn sie das Volk 
direkt entscheiden lasse. 

In Dublin wird erklärt; daß De Valera die 
Gelegenheit benutzen wolle, um seine Stel- 
Jung im Parlament, die durch die letzten Wah- 
len geschwächt würde, zu verbessern, Die 
Neuwahlen werden unter innerpolitischen Ge- 
sichtspünkten durchgeführt werden; in außen- 
politischen Fragen steht die gesamte irische 
Nation geschlossen hinter De Valera. 


In Japanische Seeleute werden 'ausgezeichnet 
kejsnem Japanischen Stützpunkt In China werden Japanische Seeleute und Matrosen durch Tapfer- 


(TO.-EP}, Zander) 
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N Freitag, 12. Mai 1944 


Hier wurde ein sowjetischer Panzerangriff erfolgreich abgewehrt 
Im Schutze eines abgeschossenen Panzers haben sich unsere Grenadiere einen sicheren Unterstand 


gebaut, 


geschieden; um die Seele eines jeden Euro- 
päers wird- heute ‚gerungen, Die jüdische In- 
ternationale und alles, was von ihr abhängig 
ist, haben dem sozialen Gedanken ‚und der 
Reichsidee den Krieg erklärt, Das deutsche 
Volk kämpft mit seinen Verbündeten um eine 
Neugestaltung und eine gerechte soziale Ord- 
nung für alle europäischen Nationen und. für 
die Sicherheit eines Kontinents, von dem die 
größten Kulturwerte über die Welt gegangen 
sind. 


USA.-Truppen für Indien 


Forderung Englands scheint in Washington Auf 
heftigen Widerstand gestoßen zu sein, Pearson 
meint jedenfalls, „wenn wir tatsächlich noch 
mehr’ Truppen nach. Indien entsenden sollten, 
um das Empire zu retten, werden nicht wenige 
Senatoren einfach platzen”. 

In London hat man zunächst das übliche 
amtliche Dementi veröffentlicht, Washington 
wird trotzdem nichts:anderes übrig bleiben, als 
eines Tages den englischen Truppenforderun- 
gen zu entsprechen; aber es wird versuchen, 
wie üblich als Kaufpreis englische Kolonien 
und: Dominien, nicht. für das Empire, sondern 
für sich zu „retten” ... 


Der Nachfolger für Knox 


Kl. Stockholm, 12. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
Roosevelt hatden bisherigen Unterstaatssekre- 
tär im Marineministerium, James Forrestal, 
/em Marineminister und Nachfólger von Knox 
ernannt. t 


Der Präsident hat ferner vom Kongreß 
einen Nachtragskredit von 15,6 Milliarden 
Dollar für die Armee verlangt, so daß die Ge- 
samtkosten für die Armee sich jetzt auf 49 
Milliarden Dollar belaufen, 


Ein letzter Ausweg: Zwangserziehung 


Stockholm, 11. Mai. Um der Verwahrlosung 
der nordamerikanischen Jugend zu begegnen, 
die sich in einer immer mehr steigenden Zahl 
von Verbrechen kundgibt, schlug der Leiter 
der Geheimen Bundespolizei, ‘Edgar Hoover, 
„ein Jahr Schulung und Erziehung” nach dem 
Kriege vor. Mit dieser Zwangserziehung hofft 
er der Ausbreitung der Verbrechen entgegen- 
treten zu können; er gab der Befürchtung Aus- 
druck, daß ein Teil der aus dem Feld zurück- 
kehrenden Soldaten, die zu gesetzwidrigen 
Handlungen neigten, den Umgang mit Gewehr 
und Messer einer anständigen Beschäftigung 
vorziehen würden, — Man sieht, wie dici, Be- 
freier Europas” in ihrer Heimat eingeschätzt 
werden: Vorläufig stellt die Roosevelt-Agita- 
tion sie noch als „Kulturbringer” hin«— nach 
dem Kriege sollen sie ins Erziehungshaus! 


\ Türkischer Vertragsbruch 


Berlin. 11. Mai. Nachdem die türkische 
Regierung kürzlich die Chromerzausfuhr nach 
Deutschland entgegen den vertraglichen Ab- 
machungen eingestellt hat, hat die Reichs- 
regierung der türkischen Regierung durch den 
Botschafter von Papen ihre Auffassung über 
die durch diesen Vertragsbruch geschaffene 
Lage zum Ausdruck bringen lassen, 


Eichenlaub für Generaloberst Deßloch 


Berlin, 11, Mai. Der Führer verlieh am 
10, 5. das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Generaloberst Otto Deb- 
loch, Chef: einer Luftflotte, als 470. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 


Saloniki, 11. Mai,- Der „Tag der Tapfer- 
keit“, das höchste Fest der bulgarischen Wehr- 
macht und zugleich die kirchliche Feier des 
heiligen Georg, wurde auch in Saloniki fest- 
lich begangen. 


(PK.-Autfn,: Mutherr, Sch, Z) 


Der Sinn des deutschen Ostens 


Kriegsberichter 


Von Dr. Franz Lüdtke 
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
wurde in Wolhynien auf einem Acker eine 


eiserne Speerspitze gefunden, der „Runenspee: 
von Kowel“. Unter den eingeritzten und sil- 
bern eingelegten Sinnbildern -befinden sich auf 
dem Blatt dieser gotischen Lanze zwei Haken- 
kreuze und die Odalsrune. Das kostbare Stück 
stammt aus dem dritten Jahrhundert n, d. Z. 
aus einer Zeit, als das Gotenreich vom Schwar- 
zen Meer bis zur Ostsee das Abendland gegen 
die zerstörerische Macht der östlichen Steppen 
hütete. Damals waren es die Goten, die an 
der Ostgrenze des großgermanischen Raumes 
auf Wacht standen — wie unsere, Soldaten 
heute unter dem Symbol des Sonnenrädes, 

Auf der Ostsee, auf den russischen Strömen 
wie auf dem Schwarzen Meer fuhren in jenen 
Jahrhunderten die Drachenschiffe der Goten. 
Ihr Reich ist der erste große Staat gewesen, 
den Menschen unseres Blutes im Osten errich- 
teten. Von Südschweden aus waren die Goten 
in das Weichselland gewandert und hatten hier 
ihre Siedlungen gegründet, darunter Danzig, 
das in seinem Namen »(Gotiskanzia), noch 
jetzt an’ den alten Volksnamen erinnert, Auch 
in dem benachbarten Gdingen spüren wir den 
Anklang dieses Namens und haben es begrüßt, 
daß nach der Befreiung Westpreußens der 
Führer diesem Ort die Bezeichnung Goten- 
hafen gab. 

Am Weichselstrom liegt der Beginh jenes 
ersten Ostreiches germanischer Art; Weichsel, 
Düna und Dnjepr wurden der Weg unseres 
Volkes und Blutes: die Goten sind ihn gezo- 
gen, die Wikinger folgten ihnen, dann stießen 
die Hanseaten hier vor, das Maägdeburgische 
Reich drang bis tief in die Ukraine vor — es 
ist die Sendung und Verpflichtung zweier 
Jahrtausende, die. hier offenbar wird. 


Aber das Schicksal geht nle ganz gerad- 
linig. Schon der Staat der Goten erfuhr dieses, 
als er im Jahre 375 der Übermacht des hunni- 
schen Reitervolkes,' der kulturvernichtenden 
Gewalt der Steppe unterlag. Der Motor jener 
Zeit war. das Pferd, und wenn die Goten auch 
das Pferd kannten, so fochten ihre Bauernheere 
doch zu- Fuß, waren also nicht „motorisiert“ 
und konnten dem Ansturm der Massen aus der 
Steppe nicht widerstehen. ; Damals mußte die 
Grenze Groß-Germaniens weit zurückverlegt 
werden, aber der gotische Geist blieb lebendig. 
Goten und verwandte Stämme (Burgunder, 
Wandalen u. a.) schufen auf dem Boden des sin- 
kenden und versinkenden Imperiums Romanum 
ihre Reiche — es war der Beginn der Ge- 
schichte eines neuen Europas. Dieses neua 
Europa verdanken wir in seiner Gestaltung 
der germänischen gotischen Kraft. 

Die Männer des Nordens und Ostens kann- 
ten in ihrer Seele die Liebe zur Scholle, zur 
Nähe also, aber auch die Sehnsucht zur Weite, 
zum unbegrenzten Raum. Es lebte in ihnen die 
Polarität des Bauern- und Wikingertums. Seit- 
her stand unter diesem Zeichen die germaäni- 
sche, die deutsche Geschichte, die sich mit 
beidem äuseinanderzusetzen halte: mit der 
Nähe und der Weite. Die deutsche, faustische 
Sendung war es, aus der Weite das Nahe zu 
gestalten, die Ferne zur Heimatscholle, zum 
bäuerlichen Acker zu wandeln, das Grenzen- 
lose zu umgrenzen und das Chaotische zu ord- 
nen. In unserem, Schicksal, auch im Schick- 
sal des Ostens, sind Schwert und Pflug keine 
Gegensälze, sondern Ergänzungen. 

Der Osten rief die.normannischen Waräger; 
sie gründeten germanische Staaten, erlagen 
jedoch in ihrer allzu geringen Zahl der Unend- 
lichkeit des fernen Raumes. Dagegen schmie- 
deten König Heinrich I. und Kaiser Otto in der 
Mitte unseres Kontinents das Deutsche Reich, 
das nunmehr Träger der Sendung im Osten 
wurde, Es war die Sendung höchster Kultur, 


Wir bemerken am Rande 


Die Londoner Wochenschrift 
„Sphere” spridit Im Zusam- 
meghang mit der Invasıun 
von einer „trügerischen Prühjahrsruhe”, die über 
Englönd tege und erklärl: „Diese Ruhe ist nicht 
leicht zu ertragen. Sie ist vergiftel- Der gegenwär- 
lge Zustand des Wurtens übt einen zerselzenden 
Einllaß aus.” Man kann aus diesem Stoßseulzer des 
englischen Blattes ersehen, welch einen hohen Grad 
die Nervosität in England erreicht hat; der Pieil des 
Nervenkrieges, der Deutschland und seinen Verbün- 
delen zugedacht war, schnellt augenscheinlich erheb- 
lich gul den Schützen zurück! In den Vereinigten 
Siualen, allerdings nimmt man die Dinge, da man 
einige lausend Kilometer welter vom Schauplatz qer 
kommenden Ereignisse entlernt ist, leichter — nach 
Ansidıt maßgeblicher Kreise sogar Viel zu leicht. In- 
folgedessen machen verschiedene nordamerikanische 
Blälter den Versuch, das Land von dem Ernst der 
Lage zu überzeugen. Man solle, 50 schreiben. Sie, 
um Himmels willen nicht etwa meinen, „der Angrill 
aui den Konlinent sel sọ elwas wie ein Sommer- 
nachtsttaum oder ein Ausillug im Wandervogelstil”, 
Diejenigen, die dem Glauben huldigten, Deutschland 
beiinde sidi in einem schlimmen Zustand militāri- 
schen Zerialls, selen völlig falsch unterrichtet; sie 
würden sehr bald eines Besseren belehrt werden, 
und es könne sein, daß „das bitterste Kapitel dieses 
Krieges noch bevorsteht, — Worauf sich, wie wir 
hinzulügen, die Herrschalten verlassen können, Falis 
die Invasion wirklich gewagt werden sollte, wird sie 
vom Gegner mi! den mödernsten Mitteln und unler 
gewalligem Aufwand an Materlal und Menschen ver- 
sucht werden; nur so ist sie denkbar. Das weiß das 
deutsche Volk, und Wehrmact und Heimat wird 
sich dann zu ‚höchster Kraltanstrengung spannen in. 
dem Bewußtsein, daß es um deutsche Freiheit und 
Zukunft geht. Der Wall von Eisen und Beton sieht 
an Europas Küsten emplangsbereili der Wall der 
Herzen wird seine harie Bewährungsprobe zu pe- 


stehen wissen. „wi 


„Irügerische 
Frühjahrsruhe" ... 
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n mit Schöpfungen unseres Gei- 
schen Meer bis über 
r Ukraine, 
Mensch 


die den Oste 
štos erfüllt hat. Vom Balti 
die Karpaten hinaus, in Polen, in de 
selbst in Rußland wurde der deutsche 
Kulturschöpfer und Ordner. Das deutsche 

Recht, die deutsche Gotik,. Bergbau, Künste, 

Handwerk und Handel machten auch Räume, 

die politisch dem Reich nicht angegliedert 

werden konnten, zum Vorfeld unserer Art. 

Und wenn die Steppe wieder In Massen gegen 

das Abendland vordrang oder blutsfremde Völ- 

ker aus dem Orient und Inneräsien die Bastio- 

nen des Abendlandes berannten, 60 wär es der 

Deutsche, der mehr als ein Jahrtausend 

hindurch für das Abendland auf Grenzwächt 

stand und Europa sicherte, Man könnte an 

vieles erinnern, was in den Schicksalsstürmen 

der Jahrhunderte: an heldischem deutschen 

Wesen im Osten geopfert wurde; man denke 

nür an die Kämpfe gegen die Mongolen und 

an Jie Kriege des Prinzen Eugen, Hier sprach 

der unbedingte Wille, jene Werte zu schützen, 

ohne die der deutsche und abendländische 
Mensch nicht zu denken ist. 

Im Läufe des letzten halbeu Jahrtausends 
erwuchsen im. Osten die beiden Großmächle, 
in denen jene kulturelle abendländische Ver- 
pflichtung zur politischen Haltung wurde: 
Oesterreich und Preußen. Schon in 
den Namen beider Staaten spüren wir das 
Schicksal des Ostens; denn „Osterreich“ ist 
das alte „Ostarichi”, das Ost-Reich, und Bran- 
denburg-Preußen übernahm das Erbe des 
Deutschen Rilterordens, der das Weichsel- 
und Mamelland geformt hatte, Zur Tragik un- 
serek Volkes gehörte es, daß diese beiden 
Mächte zeitweilig gegeneinander standen, ja 
die Walfen miteinander kreuzten. Doch auch 
das wurde überwunden, wenn endgültig such 
erst zu unserer Zeit, als’der Führer das Groß- 
deutsche Reich schuf. 

Schon der Deutsche Ritterorden halte neben 
anderen Aufgaben die geschichtliche Sendung 
zu erfüllen, Europa qegen das vordeingende 
Moskowilertum zu schützen, dann ging diese 
Aufgabe auf Preußen über, dessen siebenjäh- 
riger ‚Krieg dem Kontinent die Möglichkeit 
gab, sich wider die russischen Massen zu be- 
haupten und sein Eigenleben fortzusetzen. 
Zur Zeit hat das Abendland die Bedeutüng des 
deutschen Bollwerks im Osten erkannt) Eng- 
lands politische Theorie, vom Gleichgewicht 
der Kräfte stürzte Europa in immer neue Kon- 
Nikte und hindérte das frühzeitige Entstehen 

der suropälachen Völkergemeinschaft, die not- 
wendig ist, um dem Sturm. -aus dem Osten 
standzuhalten, Denn hler laq und lleqt die Ge- 
fähr für den Kontinent. Hinter den metha- 
nisch-maschinell reqierbaren Massen, hinter 
dem scelenlosen Kollektivismus der Steppe 
stand drohend das Chaos. Darum hlieb des 


Der Ahnherr 


Die Frühe dieses Morgens war voll Fri- 
sche gewesen. Allmählich halten sich die 
Nebel gehoben, Aber die Sonne besaß nicht 
mehr die Kraft zum völligen Durchbruch. 
Alles war in ein amethystiarbenes Licht ge- 
taucht, € 

In der blauen Luft des Herbsttages zeigte 
die Landschaft mit ihrer reilen Schönheit eine 
beinahe südliche Pracht. 

Wolter Haßdahl brachte den grauen Kü- 
belwagen zum Stehen und streifte mit einer 
taschen energischen Bewegung die dicke ver- 
staubte Schutzbrille samt der leichten Feld- 
mütze ab, Achtlos und etwas ungeduldig, wie 
es schien, warf er beides neben sich auf den 
leeren Sitz. Stieg aber nicht aus, sondern sah 
sich, den Arm auf die Rückenlehne gestützt, 
mit einer gesammelten Aufmerksamkeit um. 

Grünes hügeliges Land, Ackerstreifen, die 
heller gewellt anstiegen, blanke Spielschach- 
teldörfer. Zu beiden Seiten ‘der gut gehalte- 
nen. Asphaltstraße der Wald, der würzig 'duf- 
tele .... wie damals. 

Da vorne aber, wo die flammende Herbst- 
pracht eime Lichtung freigab '— die Stadt im 
Tal zwischen ihren Wäldern und 'Rebenhän- 

en 
d "Schön, das alles. Im blauen dunstigen 

Licht zart und unwirklich: Türme, Häuser, Gür- 
ton, Villen, Parkbäume und Schlösser. 

Das war die Stadt der Geister und Genie- 
Ber und. aller schönen Künste, Heimat. Dar- 


Roman von 
Else Wibel 


und warmen Frühlingstages plötzlich die Alarm- 
sirenen aufheulten und die nordamerikahischen 
Terrorflugzeuge ‚Über der rumänischen Haupt- 
stadt ihre tödliche Last abwarfen, da gab er 


dem Juni 1941, als einige sowjetrussische Bom- 
ben auf Bukarest gefallen waren, halte man nür 
Luftschutzübungen und hie und da einen Alarm 
erlebt; 


keine Bekanntschaft gemacht, Es lebte sich dort 


Kostbarkeiten 
festatellen, in denen, wenn man von den Prei” 
sen absah, noch alles in Hülle und Fülle zu 
kaufen war. { 
Ausschnitt aus einer in vieler Hinsicht noch 
durchaus friedensmäßigen Einstellung und Le- 
benshaltung. Während im übrigen Lande der 
Krieg wohl zu, merken war, der Bauer beim 
Bestellen des Ackers sein requiriertes Pferd und 
die Bäuerin in der Wirtschaft ihren eingezp- 
genen-Sohn vermißten und sie alle mit harler 
Arbeit die Fehlenden ersetzen mußten, war da- 
von in Bukarest kaum etwas zu spüren. Hier 
wurde tagsüber in Betrieben und Büros gear- 
beitet, abends aber ging man in eine der vielen 
Gaststätten, wo noch immer alles markenfrei 
zu haben war, und. ließ es sich gut gehen. Es 
wäre aber völlig falsch, aus diesem Verhalten 
auf eine Ablehnung oder gar Verneinung des 
Krieges zu schließen; eine entsprechende Frage 


Als in den Mittagsstunden eines, klarblauen 


ür die Bukarester ein bitteres Erwachen, Seit 


dem Luftterror hatte die lebens- 
der Damboritza bis dahin 


mit 
reudige Stadt an 


m Grunde genommen schön und friedlich; wer 


durch die Straßen ging, konnte mit Staunen die 
mit Lebensmitteln und vielen sonstigen, für dös 


ibrige Europa beinahe unbekannt gewordenen 
reichlich ausgestatteten Läden 


Aber das war nur ein Teil, ein 


hätte zu Recht eine entrüstete und drastische 
Ablehnung gefunden, 


In diesen Frieden schlugen die amerikani- 
schen Bomben ein, die nicht etwa die Stätten 


‘der Lebensfreude oder gar militärische Ziele 


angriffen und vernichteten, sondern mit einer 
bei diesen. Propagandisten der „Völkerbe- 
freiung” nun schon zur Gewohnheit geworde- 
nen geradezu satanischen Sicherheit ausge- 
rechnet diejenigen Stadtvlertel heimsuchten, 
in denen die arbeitende Bevölkerung ihre be- 
scheidenen Heimstätten besaß. Hier wurden 
grausam und erbarmungsloe Frauen, Kinder 
und Greise hingemordet und ihr- in vielen 
Jahren mühsam ‚gesammelter Hausrat sinnlos 
zerstört, Der Bukarester wär für einen Augen- 
blick aus der Fassung gebracht um so‘ mehr 
als die Sowjets gerade in diesen Tagen in 
Rumänien eingebrochen waren und im ‚Nor- 
den und Osten des Landes die tapfere rümä- 
nische Armee gegen den Eindringling kämpfte. 
Diese Fassungslosigkeit dauerte aber nur 


Feindangriffe westlich 


Aus dem Führerhauptquartier, 11. Mal, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Raum westlich Sewastopol wehrten un- 
sere Truppen gestern zusammen mity rumäni- 
schen Gebirgsjägerbatalllonen erbitterte An- 
griffe starker feindlicher Kräfte ab, 20 sowje- 
tische Panzer wurden vernichtet. Am unteren 
Dnjestr durchbrachen unsere Divisionen, von 
deutschen und rumänischen Schlachtiliegern 
unterstützt, elne feindliche Brückenkopfstellung 
auf dem Westufer des Flusses, stießen bis tief 
in ‘die Artillerlestellungen durch und räumten 
den gesamten Brückenkopf aus. Die Bolsche- 
wisten halten schwere blutige Verluste und 
verloren über 500 Gefangene, 163 Geschütze 
und Granatwerfer sowie zahlreiche andere 
Walfen. Starke Kampffliegerverbände griffen 
in der letzten Nacht die Bahnhöfe Schepetowka 
und Proskurow mit gutem Erfolg an. Es ent- 
standen Großbrände und Zerstörungen. Das un- 
ter Führung von Major Antrup stehende Kampf- 
geschwader hat sich im Einsalz, an der Ost- 
front besonders bewährt, 

Im Landekopf von Nettuno brachen mehrere 
feindliche Angriffe im zusammengefaßten Ab- 


Das Wasser fehlte, nun, da holte man es eben 
voom nächsten Brunnen; der Strom blieb aus, 


Rumäniens Volk beugt sich nicht dem Bombenterror / 


einen Augenblick, und hier erwies sich der 
Vorteil 
Gemüls. 
Schnelligkeit paßte sich der Bukarester den 
neuen Verhältnissen an und ließ die wertvol- 


Leichtigkeit „des rumänischen 
einer geradezu verblüffenden 


der 
Mit 


len Eidenschaften des Rumänen zutage treten. 


die altgewohnte Petroleumlampe. ersetzte das 
elektrische Licht, und an Stelle der zertrüm- 


merten Fensterscheiben traten die Sperrholz- 
platten, 


Das alles wurde ‚mit .Selbstverständ- 
lichkeit erledigt, das Geschäftsleben lief 
chnell wieder an, und so hatte bald alles 
wieder se'nen normalen Gang. 


Aber eine grundlegende Wandlung halte 
sich doch vollzogen; Bukarest. ist jetzt im 
wahren Sinne des Wortes zur Heimat- 
front geworden. Das kann man nicht nur an 
den vielen deutschen und rumänischen Sol- 
daten feststellen; die-heute in der Stadt zu 
sehen sind und sich meist auf der Durchreise 
zu der im Norden und Osten des Landes im 
Abwehrkampf stehenden Front befinden, son- 
dern ebenso. an den Trümmern der Univer- 
sität oder den sonstigen‘ Häuserruinen in der 
Stadt, ‘deren ausgebrannte Mauern der ein- 
druckvoliste Beweis für die Terrorabsichten 
des Feindes sind, Vor allem aber kann man 
es an der Haltung der Bevölkerung erkennen, 
Zweifellos, der Feind hat die Oase zerstört, 
die Bukarest noch in vieler Hinsicht innerhalb ~ 
Europäs ‚bildete, aber er hat auch die letzten 


Empörung in Norwegen 


Oslo, 11. Mai, Die sowjetischen Ansprüche 
auf Norwegen haben zu einer weitgehenden 
Erregung in der hiesigen Offentlichkeit geführt, 
die den von Moskau und London offen zugege- 
benen Expansionsabsichten der Bolschewisten 
im skandinavischen Raum größte. Beachtung 
schenkt, Unter riesigen Schlagzeilen weisen 
die Blätter auf den Verrat hin, den der norwe- 
gische Emigrantenklub wiederum im Solde Eng- 
lands und des Bolschewismus vollbrachte, Wie 
„Altonposten" schreibt, mute die Londoner 
Meldung wie eine Totenglocke an, die dem 
norwegischen Volk von England geläutet wird. 
Schritt für Schritt habe man von London äus 
die Welt auf diesen englischen Verrat an dem 
norwegischen Volk vorbereitet, In der durch- 
sichtigen Absicht, diesen Verrat am norwegi- 
schen Volk zu tarnen, damit England und die 
Vereinigten Staaten ihre Hände in demokrati- 
scher Unschuld waschen könnten, habe man 
den norwegischen Exilklub eingeschaltet, um 
so eine Zustimmung durch das norwegische 


Sewastopol abgewehrt 


wehrfeuer zusammen. In den Kämpfen der letz- - 


ten Tage hat sich hier die 10, Kompanie des 
brandenburgischen Grenadier-Regiments (mot,) 
8 unter Führung von Oberleutnant Thlel- 
mann besonders ausgezeichnet, Kampflähren 
der Kriegsmarine versenkten in der Nacht zum 
10. Mai südöstlich der Insel Elba ein feind- 
liches Schnellboot und beschädigten mehrere 
andere schwer. Starke Kampfifliegerverbände 
führten in der vergangenen Nacht einen An- 
griff gegen den feindlichen Inselstützpunkt 
Lissa, der am Hafengebiet Explosionen und 
zahlreiche Brände hervorrlef, ` 

Ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
griff in der vergangenen Nacht das Stadtgebiet 
von Budapest an, Durch die Angriffe nord-' 
amerikanischer Bomber gegen Südostdeutsch- 
land entstanden besonders in Wiener Neustadt 
Schäden und -Verluste unter der Bevölkerung, 
Hierbei sowie bei Angriffen auf Orte In den 
besetzten Westgebleten wurden 69 feindliche 
Flugzeuge, in der Mehrzahl viermotorige Bom- 
ber, vernichtet, Einige britische Flugzeuge war- 
fen in der letzten Nacht Bomben auf slidwest- 
deutsches Gebiet, 

$ 
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Reiches und Euröpas Ostnot: Sie ist uralt, und 
ebenso alt ist die Pflicht und der Wille, dem 
Ungeist die Kraft des Geistes, dem Chaos das 
Schöpfertum der Ordnung entgegenzusetzen. 

‘So klar wie für unsere Zeit ist der Sinn des 
Ostens noch niemals erkannt worden, Für ihn 
ist der deutsche Soldat angetreten, für Ihn ar- 
beitet und. duldet die Heimat, für ihn ent- 
scheiden sich die Besten und Einsichtevollsten 


in Europa. Um den Ostwall abendländischer 
Kultur und damit um die Zukunft Europas 
überhaupt geht der Kampf. Die Frage Ist die: 
Soll die Zukunft der Steppe oder dem Acker, 
der Maschine oder dem Geist, dam Kollektiv 
oder der Persönlichkeit gehören? Die Antwort 
darauf qibt der deutsche Soldat, das deutsche 
Volk und mit ihm jeder) der sich zum Abend- 
land bekannt, BERN 


über hinaus aber eine bemerkenswert tüchtige 
und über die Maßen betriebsame, heiter be- 
hagliche. Stadt, 

Man war sich ein. wenig fremd geworden 
— das hier und er, 

Aber vergessen hatte man nicht, Diese 
Stadt hatte einen. aufgenommen als alles um 
einen in Scherben lag. Von hier aus hatte 
der junge Kriegsfreiwillige des Weitkrieges 
den schweren mühsamen Weg beschritten, 
der aus dem Nichts wieder in das Leben. zu- 
rückführte. 

Das war nicht zu vergessen, 

Jetzt kam man. wieder aus Krieg und Zer- 
störung hierher, Die Stadt dort unten grüßte 
man wie alt Vertraules, Beinahe zärtlich — 
und etwas spöttisch ob der eigenen Gefühls- 
wallung. 

Es war alles lange, lange vorbei, Man war 
wieder‘ Soldat, ‘Man hatte nie aufgehört, es 
zu sein. 

Aber jetzt bekam das alles ‚einen neuen 
Sinn, Dieser Blitzkrieg in Polen...' Sieg um 
Dep. Und hier; tielster Friede, wohin man 
ah, 

Der Hauptmann Wolter Haßdahl empfand 
noch Immer das ungläubige Staunen, das Ihn 
seit dem Passieren "er Grenze nicht mehr 
“lostieß, 

Man war »scheinbar allmählich in eine 
tührselige erinnerungsträchtige Stimmung ge- 
taten. Ganz gut, daß man sich jetzt wieder 
zuracktrücken mußte, 

Wolter Haßdahl lehnte derartige Stiimmun- 
gen summarisch ab, Zumal wenn: sie die 
eigene Person betrafen, 


Er stand langsam und noch immer in Erin- 
nerung befangen auf. ; 

Groß, breitschultrig. stand er da in dem 
schweren grauen Feldmantel, Der Wind fuhr 
in, sein starkes dunkelblondes Haar, das sich 
nie ganz zu einem vorschriftsmäßigen militä- 
rıschen. Haarschnitt bändigen lassen ‚wollte, 
Es wan an den Schläfen angegraut, | 

Er fuhr mit seiner gewohnten. flüchtigen 
Gebärde darüber hin, 

Dabei ging sein Blick über die gleichgül- 
tige Straße. Der Asphalt glähzte dunkel. 

War das nicht.,.. Natürlich war -diese 
höchst, anspruchsvoll sich gebärdende‘ Auto- 
straße das einst’'ge schmale Waldweglein, auf 
dem ihn. damals die Freunde zum ersten Male 
zu Gilla Tüngern ‚geschleppt” hatten. 


Wieder ging das rasche zärtliche und ein 


wenig. spöttische Lächeln über -Wolter Haß- 
dahls dunkles Gesicht, dessen Augen die 
Farbe des Meeres halten, an dem seine Hei- 
mat lag. 

Eine unbestreitbar zute und stolze Erschei- 
nung... dieser Wolter Haßdahlı 

Er sireifte den Weg noch einmal mit einem 
scharf prüfenden Blick. = ` 


Ja,‘ bier‘waren sie damals gegangen, zwi“ 


schen Fichten, die würzig und trocken dufte- 
ten, ünd großen dunklen Wacholderbüschen, 
Nichts von blankgefegien Aulostraßen hier 
oben in den Wäldern um die Stadt. Stille und 
Vogelruf und die übermüligen Stimmen einer 
ausgelassenen Gesellschaft junger Kunstschü- 
ler, mit denen er damals gelegentlich zusam- 


men zu, kommen pflegte und die Ihn ‚ganz ge- 


zen seinen Willen mitgenommen hatten, 


Gefühle der Achtung und Sympathie ve 
tet, 
Gegner, 5 
aus dem Ersten Weltkrieg und n 
England und Amerika als Zivilisationsmäch 


auch hier die ‚gleiche Erfahrung machen 


Von unserem Bukare E |, Wi 
Mitarbeiter Alfred Coulin. wt. in ; 


nich fi f 
DS dó se 
die hier in Rumänien für den heutige nos 
qr 


aber seinerzeitigen Bundesgenoß 
amentlich 


t Leser sc} 
Müssen e 
die wir in 
letzten C 
eschieden 
st heute i 
Achränkt u 
er Artikel 
"U Reihe x 
@idlich aus 


gehegt wurden. Freund und Feind müßt i 
in Deutschland: Die Terrorbomben haben 0% 
Rumänen nur härter und entschlossener Si 
macht, Zu Recht ist ein Aufsatz der größten A 
mänischen Zeitung „Universul” besonders & 

gefallen, daß die Öpfer, die das rumänische Vos 


auf sich nehme und noch welter auf sich n% En. daß 
men müsse, einen Rechtstitel für. ein geeinl@gälas Zehnf 
BI muß, um 


und freies Leben darstellen, selbst wenn 
Augenblick ein Teil des Landes vom Feines zu gela 
überflutet und Städte in , Ruinen verwandelftchender, 
seien. ‚Die rumänischen Heere", so schlle Yon Reic 


das Blatt, „die sich so oft schon mit Ruhm ‚einer Wa 
deckt haben, kämpfen heute mit der glei Neinheit -z 
Men Raffer 


Standhaftigkeit zur Verteidigung des, mawi 
nalen Gebietes weiter, Die rumänische. Arm! 
hat die unerschütterliche Gewißheit, daß 89 


i erinnere 
‚Lodsch, ar 


Sieg nach schweren Kämpfen und großen OPEN Geldb 
fern ihr gehören wird." i en Di 

Damit hat das Blatt dem‘rumänischen EMan lage 
finden Ausdruck- gegeben: Das rumänisefgi, Kranzs 
Volk ist dabei überzeugt, daß diese kämpfe Drgania 


tische Einstellung ihm ebenso wie dem 
samten europäischen Kontinent. zugute kom 
men wird, mit dem sich Rumänien als‘ PIO 


würden, 
Toten g 
dienen, u 


und Pfeiler im Südost heut hr denn N . 
mirati udosten ẹute menr en I) Schicksa 

Perwundet 
über Englands Verrat Pi sns r 


A i 
Volk vorzutäuschen, Das Blatt stellt dormi ir 


fest, daß das norwegische Volk selbst SEIT, im fe 
ganz anders als zustimmend verhalte, Ebenfzp Postgebäu 
wie die Nachricht in den anderen skandinfin ttà de 
vischen Ländern wie eine Bombe eingest ; ra 
gen und eine Schockwirkung ausgelöst harm 
so sei auch in Norwegen ihre Wirkung 3°le 
rüttelnd gewesen, Während England bist 
davon gesprochen habe, Norwegen „befrelefäih 
zu wollen, solle nun auf einmal eine Besetzil) 
durch drei Mächte vorgenommen werden. 
Die Bauernzeitung „Nationen fordert 
Norweger auf, zusammenzustehen, um 
schlimmste zu verhüten, was geschehen kön 


‘Gesangdë 
Kältsame 


Í 
g 


g 


nämlich das Eindringen sowjetischer Hor% | 
auf Norwegens Boden. igam 
Frontsoldatenbesuch in Berlin $i, die‘ spät 
hren Gas 


Berlin, 11. Mal. Reichsminister Dr. Go 
bels empfing am Mittwoch im Beisein SB 
Stabschels der SA. Wilhelm Sahepmann CMa 


von der Ostfront kommende Abordnung * 


sie ins 
Ihren Sp 
haft ur 


Panzergrenadierdivision „Feldherrnhalle", # golgschaf 
Minister wies in einer kurzen Ansprache Ay @0k ZUN 
die besondere Bedeutung des®politisch 99 hnungsei 
schulten Soldaten hin, der so fanatisch@ges Nachsct 
Gegnern wie den Bolschewisten nicht allen -Billin 
durch die. Beherrschung ‚der Waffe, sondeäfhlen Lebe 
vor allem dadurch überlegen sei, daß er ME 


i 


impen 


nau wisse, um was es in diesem Kampf ! 
Welfäanschauungen gehe. Ein Volk, das sol 
Soldaten habe, und das in der Heimat eint 


bewunderungswürdige Haltung zeige, m fünf 
aus diesem Kriege nur als Sieger hervorge#® Volk er 
Neues Eichenlaub wo A aufge 
Berlin, 11. Mai. Der Führer verlieh Tape A Ar 

7. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz up Wir 
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Theodor v Mn ù äsche 
Lücken, Bataillons-Kommandeur in einem or N zu nd dat 
nadier-Regiment, als 469. Soldaten der 4ER ae 

i | ie 


schen Wehrmacht, 
és kaui 


w Dauer d 
gen de: 


Ritterkreuz 
Schwertern 


das 
mit 


* 
Der Führer verlieh 
Kriegsverdienstkreuzes 


Oberst i G. Eberhard Finckh, Oberquaris von F 
meister einer Heeresgruppe im Süden der My t stär 
front, fe und 
nn 2 ein Umia 

Beli der Bekämpfung des. feindlichen Bomben fen werc 
rors fiel Oberleulnant und Sialtelkapitän Otto WARS In erste 
ling, ein mit dem Ritterkreuz ausgezeichnetef M tiderabfä 
währler Jagdilieger. A Und Sor 
Bel einer Wahlversammlung der kubanischen £ WE Ser 
positlonsparteien in Havanna kam- es zu EU Sr chal: 
Zwischenlällen, wobei mehrere Personen getötet RR, Birk: 
schwer verletzt wurden, Unter den Verletzten m äsken 


Aigen, ar 
ö A Pläne us 
i hische, K 
ee ganz 
A urbediü 
Zu alte - 
N wäsch: 


findet sich audi derPolizelchel von Havanna, $ 


mann Campos, 
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Sie hatten ihn, der sich gewaltig” KOMIR 
diese Bevormundung wehrte, zu beschwilrt 
gen versucht, indem sie ihm “von Gilla 
gern, ihrer jüngsten Kol.egin, berichtete! 
die sie alle, ohne Ausnahme, verliebt we 

„Na also, was soll ich dabei”, hegoi! 
Wolter Haßdahl zu wissen. 

„Dich sofort auch verlieben", rieten 
ihm übermülig. „Jeder verliebt sich KIHI 
nach zehn Minuten in Gilla. Man kann 65 EIN 
der Stoppuhr feststellen. 


Wolter Haßdahl wor fest entschlossen 
wesen, ‚sich keinesfalls in Gilla Tünger® 
verlieben, 3 ; 

Völlig unbeteiligt hörte e mil an, Ws 
von der jungen Kollegin sagten. Sie waf 
prächtiger Kamerad, gescheit, verschwie 
‚und immer hilfsbereit. 

Und sie konnte etwas, Sogar sehr 
verstand dieses Mädel, das beinahe noch 
Kind war. Es halte die alte fast verges 
Künst des Steinschneiderc mit zäher Enei 
wieder zum Leben ‚erweckt. i 

Das stille Werk grdieh, Mitten in d 
neurasthenischen. . Aufruhr der Künste 4 
Künstchen, die nach dem Chaos des Weltkig 
ges emporschossen wie Giftpllanzen aul Muh 
rasligem Boden, entstanden die reizvoll ih 
Steinschnitte der Gilla Tüngern. P 

Sle schnitt ihre Motive in Bernstein, Ran 
topas und Bërgkristalli Der Werktisch SER, t 
in: einem wunderbaren Arbeilsraum, der Aj 
schen den blühenden Stauden eines G 
Gartens. lag, 


rg 


(Foriselzung. vo p 


ea in Eitzmennmsteclt Die Bereitfchaft ift alles , Eine vorbildliche LS.-Ubung |, Eino N its 


vor der Sporthalle am Hitler-Jugend-Park ein 


e vernici Wie uns die Bilder der ; ; rer | 
e Yeutigei Nüssen es durchaus Blumen sein? neuesten Wochenschau — u Fun | Generalappell der Hitler-Jugend statt. Die 
zeigen, ist unsere Front f po a JSE Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend werden 


»soenosself 0 Leser schreibt uns: Re TIME: 
g am Atlantik für alle In- urn \ ; erstmalig als äußeres Kennzeichen ein rotes 


entlich WA müssen es wirklich durchaus Blumen i S > rs ) ) c 2 
jonsmä die wir in Form von Kränzen und Sträu- vasionsversuche des j f a RN © Bändchen, das sie um ihre Schulterklappen 
1 mÜ “s letzten Gruß auf die Grabhügel unserer Feindes gerüstet, Die S : Rn x ; tragen, verliehen bekommen, 
achen We teschiedenen niederlegen? Die Blumen- stärksten Verteidigungs- TE 
list he i j ETRA werke und Anlagen aber ; X 1c$ N ar Eine Felerstunde. Die NSDAP., Abschnitt Nord, 
haben Pe Ss) im fünften Kriegsjahr erheblich wär irk 1 ür- i - y 7 Fi ; ladet alle Volksgenossen, insbesondere dle Partel- 
ssener GM hränkt und Blumen sind deshalb ein En WENO RSE WI Fit, hir it x $ kenossen der. Ortsfruppen  Helnzelshof, Nieder 
rößten MER Artikel geworden. Das wird von einer Gm Ben Sea Sol- SUN E ' l feide, Radegast, Welhersdorf, Sachsenau und We- 
i urn 2 a f $ aten in jeder inute ern j f REANA i bern zu einer Fejerstunde ein, die am 13. Mal um 
anders # kf wei Reihe verantwortungsloser Zeitgenos bereit sein, in unvermin- 5 y HE t te tr 19 Uhr im Getfolgschattsraum der Textilwerke 
ische VO \dlich ausgenutzt, und es ist ein offenes i Mir: & u à $ : „t Buhle, Dachdeckerstr, 7/0 (Straßenbahn 7 oder 8), 
f sich neh imnis, daß man 60 RM und mehr, also derter Einsatzfähigkeit á a ; ” stattfindet, Der Reichsarbeltsdienst gestaltet die 
Feler und wird eine Übersicht! geben über den 


ihre Posten dort zu be- En p Be a a a í ; ‚und wird e h ben über, de 
i . ß è each en 2 ; j kampt der eutschen gegen e asiatis Jal s 
ee Bungan ae f PRE e. - schenfluten, die von Etzel, dem Hunnenfürsten 


mer wieder Probealarme Sä ! i ERE T oee ar an bis zur Gegenwart gegen Europa anstürmen, 
tun das ihre, um im 1. . . = r Ein wohlgeschulter großer Sprechchor, schöne Ein- 
} Der N u $ zelstimmen und das Orchester des RAD., werden 


in geein! das Zehnfache- des Friedenspreises, be- 
wenn MEN muß, um überhaupt in den Besitz eines 
om Feind" “5 zu gelangen, Wäre es nicht zweck- 
verwandeftechender, die Tausende und aber Tau- 


so schließ? Yon Reichsmark, die dafür allein im Ernstfall das große Werk PEE 5 P i m. x BE den Teilnehmern. bleibendes Erlebnis vermitteln, 
t Ruhm BOB Einer Woche‘ ausgegeben werden, der der Verteidigung plan- g Ema yg, n UNS 7 ; 
er gleich ae zuzuführen, statt sie den uner- meag abrollen zu las- ii EF. E ; ne SN Verdunkelung: Von 21.25 bis 4,40 Uhr 
matien Raffern in den Rachen zu werfen?! Be 3 j 
N; Arme) W erinnere mich da an die schöne Sitte im Ähnlich ist es in un- «4 Taf Was alles in der Welt geschieht 
it, daß 4 Lodsch, an Stelle des Kranzes einen be- Serer Heimatfront, Hier rrna re u vr : Im Bunker zur Welt gekommen 
oplen Geldbetrag an irgendeine der von st es der Luftschutz, der por Augenblick des „Angriffs“, Die gesprengten Häuser Štürzen eln. (Bef) RERIN ESR Ta iita WäBtend, dor. 10IRORIVAIIRIEA 


großen 
Böse und Frau geborene Niemann ein gesundes Kind ger 


schenkt, Die Bunkergemeinschaft nahm an diesem fret- 


lesigen Deutschen betreuten Wohltätig., Ale Aufgabe der Ab- 
stellen sollte, sowie die Uberbrückung eines 
Umständen regen 


Ent Anstitutionen abzuführen, Wenn wir diesen Webr und der ersten Hilfeleistung zu bewälti- À ( 
schen Ih wieder einführen und die Geldbeträge gen hat, Seien es die Kräfte des Selbstschutzes Wassergrabens. Ein Giebelbrand wurde ge- digen Ereignis unter ungewölinlichen 


t r N 
rumäniseN die Kranzspenden der NS.-Volkswohlfahrt oder die ausgebildeten Spezialtrupps, «sie alle löscht und noch manches andere mehr, Gewis- Anteil, To 
se kämpTlle Organisation „Mutter und Kind” über- müssen durch immer sich: wiederholende senhäft und rasch waren die Männer bei der Käuze fallen Menschen an 
e dem a wi ira. i im Si Ubi für den Ernstfall ge Arbeit und die Anerkennung, die Oberstleut- Sehteswig, Fußgänger wurden hier verschiedentlich 
t kom würden, wäre es bestimmt im Sinne IRIE u en neye gerüstet und ge- \ J, A rege in später Abendstunde von Käuzen angelällen. So trug ein 
ıqute aia per Toten gehandelt und wir würden dem Wä hpnet: sein, So fand gestern in Anwesen- nant Dreßler zum Abschluß in seinem zusam- Mann bel einem solchen plötzlichen Überfall eine stark 


als‘ Protain di heit d Polizeipräsid -Bri ü f den Bericht b i H rer- biutende Kopiwunde davon, die ein Schnabolhieb des aus 
A dienen, um das das deutsche Volk heute iel es Polizeipräsidenten, | 44-Brigadeľührer menfassenden Beric gab, war in allem ver 0] NY r 
hr denn N Schicksalskampf führt. ) Dr. Albert, als örtlichem Luftschutzleiter, einem Gebüsch hervorlliegenden Tieres verursacht halle, 


dient, Wenn es auch nur ein Teil aus dem 
Iy des Kreisleiters und weiterer Vertreter aus großen Apparat der verantwortlichen LS,- 
T at fn undete waren Gäste der Post Partei, Staat und Wehrmacht, sowie der Luft- Kräfte war, hinterließ die Ubung bei allen Tal Rundfunk vom Freitag ke 
u lizei, eine großangelegte Ubung statt, nehmern das Bewußtsein, daß jede Lage auc Reichsprogramm: 7.30— 7.45 Zum Hören und Behalten: 
~- Mine größere Anzahl verwundeter Sols, Schützpolizel, g gereg g ' Chemische Nutzung der Kohle, 11.30—12.00 „Wer schaffen 
aus le Lnzareiten. veranstaltete 0. gem Zweck: diente, die Einsatzfähigkeit von den Soldaten der Heimatfront gemeistert win, muB iroh sein“, eine Sendung dos RAD, mit Volks- 


stellt dansii, eines Instandsetzangsdienstes unter Beweis zu wird. dn. liedern und Spielmusik. 15.30—18,00 Solistenmusik von 
selbst SM Be raubngröppe des Postamts Litzmann- stellen, Angenommen war ein Fliegerangriff Beethoven und Schumann. 19.45—20,00 Dr.-Gocbbels-Auf- 
Aetna 1 im festlich geschmückten Saal des aut eine sogenannte blinde Strade, In inrer Kriegswirtschaftevergehen. Fesigenommen Pist i30. kianslaghes Konzert gs Ole deg AH 
n skan Mitta der; amb sandara S Gabri pa Nähe Waren Wohnhäuser aus aufeinanderge-, Würde die Polin Zofia Sikorska aus Kuczbork, theaters Krakau, Leitung: Hans Antolits, Solist; Friedrich 

gı e res prag schichteten Steinen aufgebaut worden, die Kreis Mielau, weil sie versuchte, mit der Bahn wührer. 20.15-21.00 Liedsendung „Aus der Heimat," 


eingeschlt die Anwesenh } \ } ; 
} eit des Ritteikreuzträgers i i - --21.00—22.00 Konzert der Wiener Philharmoniker mit Wer- 
durch die angelegte Sprengung dann den An- 10 kg Speck, die vermutlich aus einer Schwarz ken von Strauß und Beethoven, Leltung: Karl Böhm, Solists 


jelöst ht Hecht erhielt. Nach der Kaffeetafel i 
irkung ai ; griffsfall vortäuschten. Strohpuppen „verhiel- schlächtung stammen, nach Litzmannstadt ein- Gottfried von Freyberg. 
g Sten Evelynè Henkel mit ihren Schülern ten“ sich nicht luftschutzmäßig. sie standen zuschmuggeln, Uber die Herkunft des Specks i N, 
Hier spricht die NSDAP, 


land bisti 
jen ihr temperamentvolles Akkordeon-Spiel yor dem Wohnhaus, und wurden von der zu- laufen noch Ermittlungen, 


\ „befre d : 
S Dano GOES EAT en Bergh aua „FAREhAnE und sammenstürzenden Steinmasse* getroffen. Un- 80, Geburtstag. Am 19. Mal begeht der Zim- Og, Wasserring, Freitag 19:30 Uhr Amts- und Zeilen 
serden r von den Städtischen Bühnen mit ter Leitung von Obertruppführer Engel- mermann Adolf Rediof teinen 90. Geburtstag. Von lelterbesprechung. Og. Erzhausen, Heute Freitag 19.30 Uhr 
erden. a Gesangdarbietungen den Gästen einige | i pP ng seinen 14 Geschwistern leben nur noch zwei. Dienstappell Iir alle PL. Breslauer Str. 218. Og. Moike, 
fordert 3 ardt ging die Instandsetzungsbereitschaft Schwostern, die eine ist 95, die andere 78 Jahre alt. Heute Freitag 19,30 Uhr Og..Helm Og,Stabsbesprechung für 


alt { 
) same Stunden und ernteten dafür „un an die Arbeit. Klar und überlegen wurde Seiner eigenen Ehe entsprossen 19 Kinder, wo- Og.-Stab und Führer der Ollederungen sowie angeschlossener 


n, um dat sch i 

; PER en Beifall. Nach einem kleinen AWAS von noch acht leben, Ihm gratulieren: zwei Söhne, Verblinde, Og. Helnzeishof. Heute 10.30 Uhr Og-Heim 

ehen köns limbiß blieben die Verwundeten bei SiS Lage in Augenschein genommen. und dann sechs Töchter, ‘zwei: Schwiegertöchter, sechs Züchnergasse 27 Schulungsabend für Politische Leiter, Wal- 

her Hop elseitigem Chorgesang und lustigen Vor- ie notwendigen Befehle erteilt. Der Luft- ‘Schwiegersöhne, 15 Enkel, neun Urenkel, Zwei ter, Warte und Frauenwerk, Og. Quellpark, Heute 20 Uhr 
o R g schutzkeller des Hauses war verschüttet, Er Söhne, zwei Schwiegersöhne und sieben Enkel Generalmitgliederversummlung Og Holm Mark-Meißen-Str. 68 


äus den Reihen der Postgefolgschaft Pr stehen bei der Wehrmacht, Das Geburtstagskind für alle Peg. 
Berlin die‘späten Stunden und trennten sich mußte als erster freigelegt werden, Ein Horch- begeht seinen Geburtstag in voller geistiger Stadiwachtmänner der 9. Komp. Sonntag Ausbildungs 
E ihren Gästgebern erst, a's der Zapfen- gerät wurde eingesetzt, um evtl. Klopfzeichen Frische. dienst, Antrelon pünktlich 6.45 Uhr 25, Polizeirevier, 
r Dr. A sio Ing RR zurückrief N; sie wahrzunehmen, Dabei ist es besonders wich- 3 
Beisein CHM t areal ö } tig, daß die Verschütteten jeweils gleich- Wirtsdihaft 
pmann eMis Ihren Sprecher für die erwiesene Gast- mäßige Klopfzeichen geben, a. das era auf der £. È. Bargeldlos im Reichskommissarlat Ostland 


Schaft und die Verbundenheit zwischen die feinsten Geräusche, - beispielsweise von Im Reichskommissarint Ostland sind heute die die Leiter der Landeswirtschaftsämter das Ziel 


rdnung def s 
i Olgschaft und Wehrmacht ihren herzli- eigentlichen» Träger des barkeldlosen Zahlungsver- setzen, durch eine möglichst pflegliche Behand- 
nhale ank zum Ausdruck gebracht hatten, Bstelnnerm Sand reagiert, und durch die kehrs die Notenbank im Ostland, die Gemein- lung der Betriebe die Erreichung. von Höchstlei- 
Isprac oh Gleichmäßigkeit des Klopfens sofort die Zei- schaftsbank Ostland und der Postscheckdienst der stungen für die Krlegswirtschaft zu fördern. 
jolitisch AngteinbFuch, Ein Unbekannter drang chen des Hilferufes erfassen kann. Die wel- Deutsche Roichspost im Ostland., Die Notenbank Schließlich wies Dr. Hayler auch auf die Notwens 
sc à achschlüssel e Ji U stützt aich auf 27 Niederlassungen, während der digkeit der Unterstützung der deutschen Ausfuhr 
ana ni K Be De IR RR eonan in day teren Ubungen befaßten sich mit der Siche Postscheckdienst sämtliche Postümter und. Post- wirtschaft hin, Der Export sel im Kriege das Mit- 
nicht i illing-Straße ein und entwendete die rung des Geländes zwecks Blindgängergefahr, _dienststellen umfaßt, Däs Gironetz der Gemein» tel zur Bezahlung kriegswichtiger Einfuhr, 
fe, son nn Lebensmittelkarten der betroffenen mit der Uberbrückung eines Sprengtrichters, BERN PERLE Onang umspannt drel Landesstellen 
er! - r 4 und in Weißruthenien 25 Nebenstellen, neun Spar- t n i 2. 
| Ban Rt der eine wichtige Verkehrsstraße wieder her- kassen, 20 Hauptzweigstellen der Sparkassen und Meisterprüfung für Wehrmachtangehörige 
N amp 43 Annahmestellen, ferner #73 Kreditgenossenschaf- Nachdem ein Tell der im Wehrdienst stehen» 
ten. Einige Genossenschaften befinden sich aller- den Handwerksgerellen selt ilngerer Zeit Gelegen- 


k, das sol% Im 3 
imat eint i pen werden neue Stoffe / Die Spinnftöfflammlung dings in banktechnischer Umbildung, so daB sie heit hat, sich durch Wehrmachtfäörderungskurse 
y nicht. voll. als. Girostellen angesprochen werden auf die. Handwerksmeisterpräfung vorzubereiten, 
Reichswirtschaftsminister mit seinem 


ige, Im fi j s . 
ünften Male im Kriege wird da ut- ben, können, In dieser Beziehung steht der Genossen- hat der 
eg r e de Betrieben An Altkleidung kommen Mäntel, schaftsverband Ostland noch vor weitreichenden Runderlaß vom 29. März 1944 bestimmt, daß bei 


hervorgeht “Ai y : ` | 
Și volk zu einer Sammlung von Textilien . Oberkleider, Anzüge, Joppen, Kostüme von  dankbaren Atıfgaben, Im Januar d. J. hat die Ge- erfolgreicher Tellnaime an den Kursen und Afr- 


) \ tt aufgerufen, In nicht weniger als 30, Männern, Frauen, Mädcnen und Kindern in _meinschattsbahk Ostland zur Beschleunigung der beitsgemeinschaftten ler Wehrmacht eine Be- 
Überweisungen in threm Gironetz den Eilgirover- frelung von,der Tellnahme am Vorbereltungskur- 


$ AN 000 Annahmestellen i anzen . Reich üs K \ 
verlieh en wi G Nr g N S E 2 Frage, Auch Sportausrüstungen, Bademäntel, Spe- kehr. eingeführt, Eine kräftige Förderung hat der sus des Handwerks für die Meisterprüfung erfol- 
] Ir. Gelegenhel aben, alte Spinn- zialkleidung, Schürzen, Kittel, Berufskleidung, wunbare Zahlungsverkehr — wie übrigens auch die gen kann, Voraussetzung für die Anwendung des 


terkreuz $ N ; i : 3 f 
Theodor YAN t Wäsche und Kleider bis 27. Mai abzu- die nicht mehr gebraucht wird, darf im fünften Sparkapltalbiläung — durch die. fortschreitende Erlasses ist, daß der Prüfungsbewerber der. tür 
i ün i ; & N į í Š Í eprivatisierung des durch die Sowjets verstant- seinen Wohnsitz zuständigen -Handwerksabtellung 
\ einem oy zu BR OBEN einen Spendenschein in Emp Kriegsjahr nicht mehr ungenutzt herumhängen. lichen Privatbesitzes erfahren. Je nachhaltiger sich der Gauwirtschaftskammer bzw. Wirtschaftskam- 
n der de dr ehmen. Für die Verarbeitung im Reißwolf eignen das Privateigentum in der Wirtschaft bemerkbar mer Bescheinigungen der wehrmacht vorlegt, in 
er die Notwendigkeit ‚der Sammlung sich alle Spinnstoffe, ob sie aus Wolle Halb- macht, um so mehr bedient sich der Geschüftsver- denen die Art des Lehrgangs bzw. der Arbelts- 
i a kehr der rationellen Zahlungsoperationen über gemeinschaft angegeben und die erfolgreiche Tell- 


1 ës kaum Zweifel geben. Mit der län- wolle, Baumwolle, Hanf, Leinen, Kunstfasern Banken, Sparkassen ungd Genossenschaften, Welche nahme ausdrücklich bestätigt sind. Damit hat der 
auer des Krieges und infolge der Aus- oder Spezialfasern bestehen. Auch auf die Bedeutung dem bargeldlosen Zahlungsverkehr ge-  Reichswirtschaftsminister, in dessen - Geschäfts- 
genwärtig Im NReichskommissarlat Ostland zu- bereich die Durchführung der Handwerksmeister- 


'orkreuz 
Aken des Luftterr 6 i nforde- Fadenrest ähk 
8 d uftterrois sind die: Anforde adenresie im Nähkhsten oder Texillien an kommt, zeigt sich an dem wachsenden Verhältnis prüfungen tilit, eine weitere Erleichterung bel der 


iwertern ao 
MES y r] A À 
Öberquarti A von Front und Heimat an die Textil- Spielzeugen muß zurückgegriffen werden. der. Girobuchungen gegenüber den Kassenopera- Zulassung zur Handwerksmelsterprüfung tür Wehr- 
iden der V àlt: ständig angestiegen. Dabei muß, um Denn alles das ergibt, nachdem es durch den tionen. Bel der Gemeinschaftsbank Ostland z. B, machtangehörige geschaffen. 
übertrifft die Zahl der Buchungs- und Giroposten 


Nöffe und Arbeitskräfte zu sparen, in ver- Reißwolf gegangen ist, neue Stoffe, die nicht 5 
Sem Umfange auf das Altmaterial zurück- nur für die Versorgung unserer Soldaten, son- Alp ADANI TORE  etache, Werkmäüls Wirtschaftsnotizen 


en Bomba Mien werden, Was alles wird nun gesam- dern auch für die Fliegergeschädigten drin- _ werden hier über 970/4 aller Umsätze bargeldios Dividenden-Erkilirungen: Salamander AG. wie- 

i w 1 i i g s b kel der 60%; Aller ep 
u N, eh, erster Linie Altspinnstoffe (Lumpen), gend gebraucht werden, Die Volksgenossen ® gewickelt, Be ra Aeaee EAUmWOLBBINNEIRN und RER 
zeichnete! TR Nerabfälle, zerschlissene Kleidung, Wä-. sollten daher auch "bei der Auswahl ihrer Alles Verfügbare für Fliegergeschädigte jähr 8,504; Stahlwerk i Grin &- Bilfinger AG, | 
hbanischen ind sonstige Textilien, alte Krawatten, Spenden nicht engherz'g sein, sondern alles Ale üiner in wid Sairuhgen) hir). duschges TAN an 707 BLREWELIe Ehen Tann ea ASUNE 
szu blulRRken Schals, Vorhänge, Gardinen, Teppiche; wirklich Entbehrliche heraussuchen, Ein’ führten Arbeltstagung der Leiter aller Landes- RR Da Een RM. de Alle, 
en gelölel Bi Sicke, Dekorotionsstoffe, alte Unifor- Durchkämmen der Kleiderschränke und wirtschaftsimter beralte, Sich Staatssekretär Dr. keiten Meines: Ran u re» a BEE 
u sifi i ji r. r Hayler eingehen mit der Aufgabe der zivilen Adap SY bako a js ? 
Verletzten TR äskenkostüme, Hüte, Filzwaren, Filz Wäschespinde, wie ele in England bereits OOTAME besonders des Pet der fliegerge- Ab 1. Mai werden für japanische Waren In Mand- 
schukuo keine Zölle mehr erhoben. Auch die 


i A 
“gen, auf Leinwand aufgezopene Karten stattgefunden und in den USA, angedroht ist, schädipten Bevölkerung. Von den Landeswirt- 
Zölle Mandschukuos für die Ausfuhr nach Japan 


‚Pläne usw. Auch Wäsche aller Art, also kommt. in Deutschland natürlich nicht in schaftsämtern und Wirtschaftsämtern, sagte ‚Dr, 
Hayler, müsse erwartet werden, daß ihre Mitarbel- fallen weg. Das Zollverfahren zwischen beiden 


he, Kinder-, Bett-, Tisch- und Küchen- Frage, weil jeter einzelne vernünftig genug ter nicht nur mit dem Kopf und Verstande, sone Ländern wird welter vereinfacht. 


V. Bertold I Kar \ Ri ganz gleich, oh“ aúsgewaschen oder ist, die Notwendigkeit der Sammlung einzu- dern auch mit dem Herzen arbeiteten. Angesichts ‘wieder Messe in Izmir. Die diesjlhrlge Türki- 
für Anzeigen MO lürbedürftig, kann abgegeben werden. sehen und well er sich von seinem Nachbarh des dringlichen Bednrfes erscheine es ganz beson- sche Messe in Izmir findet In der Zeit vom 20. 
ders wichtig, daß alle verfügbaren Waren auch August bis 207 September statt. Im wesentlichen 


0 Alte Hemden, m’irbe gewordene Ge- nicht beschämen lassen will. Das deutsche 
(Dich i rn b > dem Verbrauch der Allgemeinheit zugeführt wür- haben dieselben Liinder wie Im Vořjahre ihre otti- 
N Swäsche und Wäschestücke aus den Volk gibt freiwillig. den. Für die Betreuung von Betrieben sollten sich zielie Betelllgung zugesagt, 


avanna, HOLIN 
X 
agranalı G a 


— 


waltig‘ gel) ige run yore agree Fe rs AAN RE re ei a a NEA ONDA Tr ASS; EEE ER ; 
alig: aeh ul] A $ veig war wieder aufgestanden. Unversehrt schweren Kloben Holz in das Feuer zu wer- 
in Gila TON veig—eine age aus ura ten agen / Von Thilo von Trotha tauchte sie aus der Flamme und begann wie- fen. Die Flamme lohte hell auf, und um sie 
d " der zu tanzen, und immer größere Tränen ran- her stäubte ein feiner Regen goldener Asche. 


richteten 
Pioi war Dh Weltensonne sank zum Schlafe ins von großen Tropfen, die ins Feuer fielen. Odin nen aus Ihren starren, weit geöffneten Augen Götter und Göltinnen blickten starr und groß- 
ei”, hega” Wa Die Nacht kam herauf mit ihrem Ster- sah, daß Gullveigs Schönheit von anderer Art und sanken knisternd in die Glut, Da schrie däugig auf Odin, Keiner sprach ein Wort. 
a Jen, gezogen von schwarzen Rossen mit war als die der Asinnen. Nie würde sie an eine junds Göttin mit heller Stimme: „Sie Odin aber stützte dás Hatıpt in die Hand, sah 
hen Mähnen und Schweifen. Der Tag Ihren kleinen Brüsten ein Kind halten, Nie stirbt nicht! Töte sie noch einmall” Im Augen- in die Flamme und sann. -ip « 
DR poari die Götterburg zurückgekehrt, In der würde der Segen der Fruchtbarkeit über ihrem blick standen sich Götter und Göttinnen In rä- 3 
t sich A) N Halle war ein riesiges Feuer entzün- Scheitel liegen. Warum wehrten sich die Göt- sendem Zorn gegenüber. Dann drängte sich Kultur in unserer Zeit 
i kann es SIN Götter nnd Göttinnen saßen um die lange tinnen nicht? Erkannten sie in der Fremden Odin durch die Schar zum Feuer hin, ergriff 
ii Odin thronte auf dem Hochsitz, hatte nicht ihre Feindin? Aber sie saßen nur und (len Speer und traf Gullveig zum zweiten : Wissenschaft 
schlossen MPA N fn die Hand gestützt und sann, Plötz- stärrten, bgnommen, betäubt und schluchzend Male, daß sie in die Glut sank, Die Brennende Ein Seminar für Maskenkunst, Das deutsche 
ı Tüngem I SEHR ein Laut, wie verwündertes Aufseuf- auf Gullveigs Tanz, der immer schneller und schrie aus dem Feuer: „Meine, Brüder, die ee Re Re en A 
A) NR clen durch den Raum, Odin blickte auf ‚wilder ward. Hatten sich die Götter nich Wanen, werden mich rächen!” „Märderl" tet, in denen Richard Strauß, Clemens Krauß, Ru- 
it an, wat äh, daß alle Götter und Göttinnen stumm schon Odin widersetzt, als die Fremde kaum riefen die Götter und drangen auf Odin ein. dolt Hartmann und viele andere führende Künst-* 
Sie war Sp ®rDannt zur Feuerstelle hinschauten. Vor im Saal war? Was würde erst geschehen, Da verwandelte sich der Speer in seiner Hand TER re ha Prot SR) TEIRERRN 
verschwiefäl, ler stand eine Frau. Sie schien fast wenn man sie duldete, ihr länger zusah, dem in einen mächtigen Stab von blauem, lodern- VONA a LONTAR ME Ert BEL AIAPE SATA AR 
i 3 Nur ein dünner Schleier, goldigrot wie Zauber nachgab? Lockte nicht etwas bei die- dem Stahl, Er schwang ihn, daß Blitze aus 
VS lammen hinter ihr, umhüllte sie. Sie hielt sem Anblick, alles zu vergessen, den Willen ihm zuckten und die Götter entsetzt zurück- Dichtung 


ac soh! Zah) ; : : 
Ayi noch" A Icken, dù sich auf sie richteten, ruhig einzuschläfern und sich nur einem schwermut- wichen. Aus dem Feuer aber . tauchte zum AUDErAORINASAHSE Schrifttumsprols ‚tür Eggers 
st verges Wis sel sie das gewohnt, süßen und doch erregenden Gefühl hinzu- anderen Male Gullveig. Nun war sie ganz MAD ERONWILE OROREN ne gor Tag lap Y 
zäher Ener le kommst du hierher?“ fragte Odin. geben? Odin sann, Gullveig tanzte. Immer nackt, und ihre Glieder leuchteten, als seien die Verleihung des Oberschlesischen Schrifitums- 

i „Wer schneller und rasender bewegte sich das Weib. sie aus der Flamme selbst geformt. Während preises 1949 an Kurt Eggers und Bernhard, Schwarz, 


f dien eben", erwiderte die Frau. die beiden im Osten gefallenen Dichter, brachte 
gu “ f i ; # è ) © tefallene yi ’ 
d ch herein? „Ich selbst, „Wer bist Gleich einer hellen Fackel glänzte ihr Leib Götter und Göttinnen vor seinem, Zorn bebten, die durch Ihr Leben und Werk in Beziehung zu 


litten in „Ich heiße Gullveig, „Was-willst du auf und nieder, hin und her vor dem Feuer. schleuderte Odin zum drittenmal den Speer Oberschlesien gestanden haben, 
Künste } ns Asen?” Tanzen!” „Das kennt man Wer hatte sie hereingeschickt in die Asen- auf das fremde Weib. ‚Sie sank ins Feuer, M i ; 
des wa ge nicht." Ich will es euch weisen.“ burg? Odin glaubte den Plan zu kennen, Er ward selbst Feuer, glomm: auf und verlosch u A $ 
nzen aut at Gott weiter fragen konnte, begannen sprang auf, „Halt ein!” rief er: Die zornigen mit einem Laut, der Götter und Göttinnen vor EEE RN L Naar PERS 


ie. relzvotD bayaullveigs Hände und Füße sich leise \ Blicke /der Götter funkelten ihm entgegen, und Jammer erstarren machte. ` „lch weiß, daß ihr | Ausgabe der Werke des itallenischen/ Komponisten 

hl; gen, Dann tanzte Gullveig. „Sie soll nun wußte er, daß es schon zu spät war. Er mich jetzt haßt, ihr Götter, und daß auch iht Giovanni Battista Pergolesi (1710-1736), von des- 
u ligon", sagte Odin. „Wir wollen, daß. sie ergriff den Speer, der hinter dem Hochsitz an Götlinnen mir minder dankt, als ihr müßtet, ‚sen Bühnenwerken sich eigentlich nur „Die Magd 
tanzt”, riefen die Götter. Das Licht warf der Wand hing, und schleuderte ihn nach Gull- Wir werden nun Krieg bekommen mit den a ei make ane der  AUSEÜNTUNgADERNE 
 Dtgoldenen. Schein auf die Gestalt der veig. Die Waffe durchbohrte das Weib, Sie Wanen, Doch Ärgeres noch wäre entstanden, Filippo Caffarelli herausgegeben: wird, iat- auf 20 


ir, sen, Die Götter starrten mit heißen schrie auf wie ein getroffener Vogel und sank wenn ich dies Weib verschont hätte." Durch - Hefte verteilt, von denen zwölf bereits erschienen 


tnstein, Ra 
erktisch PUR 
aum; der ft | 


eines sind, Die Neuausgabe enthält diẹ dramatischen 


P und die Göttinnen weinten vor Weh- in das Feuer hinter ihr. Die Götter brachen den Raum tönte ein Seufzen wie ferner Wind- Le Deere AOI: KENNO c ) 
sizun “soigh and Zorn, : Auch die Tanzende schien zu in einen Wulschrei aus und wollten auf Odin hauch, Lebte im Feuer noch immer etwas a PEATE Tk, PA a TERA N Vors 
9 r N, denn hin und wieder knisterte es wie eindringen. Aber sie hielten ein, denn Guil- von der Fremden? Da befahl Odin einen neuen wonten. 


Aus unserem Weurrthelane Der Falan ift einer der großen Schädlingsvertilger 


Gesichte im Schloßpark 


Wer während einer abendlichen Dämmer- 
stunde einmal durch den Wollsteiner Schloß- 
park geht, glaubt zwischen !rumstämmen und 
Ästen plötzlich „Gesichte" zu sehen. Und 
wirklich, dies Empfinden ist keine optische 
Täuschung, nicht die Ausgeburt einer roman- 
tischen. Phantasie, sondern diesmal plastisch 
greifbare Wahrheit! Denn wer anderen Tages 
bei vollem Sonnenlicht durch die Baumreihen 
schreitet, findet das nochmals bestätigt, was et 
im Dämmerschein nur vermutet: Menschen- 
antlitz an Bäumen! Beim Nähertreten sieht 


(Aufn: LZ.-Archiv) 
man, daß kunstgerechte Gnomen- und Schelmen- 
gesichter an „weidwunde Stellen“ der Stämme 
bildhauerartig eingeschnitzt sind. Dabei kann 
man gleichzeitig feststellen, daß diese recht 
freundlich dreinschauenden Holzbilder nicht 
erst von heute oder gestern stammen, Nein, 
schon vor Jährzehnten hat sich hier ein Lieb- 
haber der Holzschnitzerei sichtbar verewigt, 
Trotz des weiteren Wachstums der Laubhöl- 
zer sind die „Gesichte‘" weder verändert noch 
zerstört oder- überwuchert worden. Dies er- 
scheint im ersten Augenblick wunderbar, ist 
aber ganz einfach erklärlich, weil das bearbei- 
tete Holzstück meist gerade an einem früheren 
Astansatz keine Treibkraft und kein Wachs- 
tum mehr besitzt. So lächeln uns also weiter 
verschmitzte Schelmenaugen im Park um das 
Wollsteiner SchloB wie aus einem fröhlichen 
Narrenspiel an. 08, 


Pabianitz 


B. Goldene Hochzeit. Der Volksgenosse 
Hermann Janecki und Frau Adelgunde, geb. 
Schlender, in Karniszewice 50a, Umsiedler aus 
Wolhynien, begingen am Mittwoch bei bester 
Gesundheit das seltene Fest der Goldenen Hoch- 
zeit, Es gratulierten 8 Kinder, 16 Enkel und 3 
Urenkel, 


Da auch im Wartheland der Fasan stark 
verbreitet und es schon vielfach wieder zu 
anschnlichen Beständen gekommen Ist, die 
aber meist zur weiteren Aufartung geschont 
werden, wird nächstehender Beitrag hier 
sicher interessieren, `: 

Meine Überzeugung war stets, daß der landwirt- 
schaftliche Nutzen des Fasans seinen Schaden, wenn 
von soldiem überhaupt gesprochen werden kann, 
weit überwiegt, Bestärkt in meiner Ansicht wurde 
ich durch Gespräche mit hervorragenden Landwirten, 
die als intensive Wirtschaftler einen besonders gu- 
ten Ruf genießen, Sie alle haben übereinstimmend 
versichert, daß der Nutzen des Fasans bei der Be- 
kämpfung der tierischen Schädlinge, gar nicht hodi 
genug zu veranschlagen ist. Hier nun nimmt einer 
dieser Praktiker das Wort: „Die Fasanen machen 
bei mir so viel Schaden; sie müssen ausgerottet 
werden!“ wird oft von’ einsichtigen und tüchtigen 
Bauern oder Landwirten geäußert, Sind ihre Klagen 
berechtigt? Ich selber bin Landwirt und Jäger, Idi 
füge hinzu: in erster Linie Ländwirt. In meinen Be- 
trieben hier im Havelland werden seit langer Zeit 
neben den sonst-üblichen landwirtschaftlichen Kul- 
turen alljährlich über 3000 Morgen Gemüse und 
Obst aller Art angebaut, angefangen von Radieschen 
über Gurken, Spinat, Kohl aller Art, Bohıten, Erb- 
sen, Erdbeeren, Rhabarber bis zu Himbeeren, Brom- 
beeren, Kirschen und Äpfeln. In diesem großen 
Gärten sind meine bosten Freunde die Rebhühner 
und ‘die — Fasanen, Das ist keine jagdliche Lieb- 
haberei, sondern eine reine Angelegenheit des 
Nutzens. Die Monokulluren in unseren landwirt- 
schaftlicı genutzten „Steppen“ haben ein UÜberhand- 
nchmen von Schädlingen aller Art zur Folge. Es sei 
hinnur an allgemein bekannle Schädlinge, wie Aas- 
käler, Kohlweißlinge, Kohlfliege, Rüßler, Blattläuse 
erinnert, Die natürlichen Feinde dieser Schädlinge 
fehlen, da der größte Teil unserer Kleinvogelwelt 
von der Kultur umgebracht wurde, Hier ist der 
Fasan ein Helfer in der Not. Je größer der Bestand 
an Fasanen auf den Feldern sein kann, um so bes- 
ser ist es, Der Fasan vertilgt täglich gewaltige Men- 
gen dieser Schädlinge. Ich habe, nadidem Ich die 
Nützlichkeit des Fasans nach dieser Richtung hin 


unzweifelhaft festgestellt hatte, kein Mittel unver- 
sucht gelassen, ihn möglidist stark bei mir"heimisch 
zu machen und zu halten. Alljährlich habe idi eine 
große Anzahl Fasanen neu hinzugekault. Geschossen 
wurden vor mir wenige oder gar keine, Die Hilfe 
zur Schädlingsbekämpfung durdi den Fasan ist 
schwer abzuschätzen, Sie ist aber wahrscheinlich 
größer als wir selbst alauben. Allein die Tatsache, 
daß ein im Winter oder im zeitigen Frühjahr ver- 
nichletes Schädlingsmuttertier gleichbedeutend ist 
mit dem Ausfall von Tausenden von Nachkommen, 
gibt In diesem Zusammenhana doch zu denken, 

Und nun zu dem großen Schaden, den der Fasan 
angeblich anrichtet, Der Fasan nimmt natürlich gern 
Irisch ausgesäte Getreide- und Hanfkörner auf, Diese 
oben liegenden Saatkörner soll er gern haben, Aber 
zum Glück scharrt der Fasan nicht, Und die oben 
liegenden Körner sind ohnehin für die Aussaat ver- 
loren. Der gewissenhafte Landwirt weiß aber auch: 
Bei ordnungsmäßiger Bestellung gehört jedes Saat- 
korn in den Boden. Während der Ernte von Ge- 
treide, Hanf und anderen Früchten begnügt sich der 
Fasan nach meiner langjährigen Erfahrung mit den 
ausgefallenen Körnern oder Ähren, die am Boden 
liegen. Diese sind ohnehin meist verloren, Auf die 
Hocken geht der Fasan schr selten. Idı habe dies 
in langen Jahren erst zweimal: selbst beobachten 
können. Von Schaden kann hier wirklich nicht ge- 
sprochen werden. Daß er nebenbei aroße Mengen 
Unkrautsamen vertilgt, also nützlich wirkt, ist be- 
kannt. 

Kleine Schadensstellen können an den Remisen 
entstehen. Der Fasan wirft hier gern Huderstellen 
an der Sonnenseite, Diese wenigen Quadratmeter, 
und noch dazu in der Regel auf minderem, sehr 
sandigem Boden, gönne idı dem Fasan dern, Dafür 
ist er am Ende nicht nur schußbar, sondern auch 
eßbar: Die Fasanen machen keinen Schaden. Kaum 
abschätzbare Kleinstschäden stehen in gar keinem 
Verhältnis zu lem Nutzen, den, sie der Landwirt- 
schaft bringen, Der Landwirt soll und muß helfen, 
den Fasan bei sich zu halten und zu hegen. Beide 
haben davon einen größten Vorteil, Der Ackerbauer 
hat ihn, der Fasan und der Jäger auh! E. Zurek 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Turek 


Fr, Eine Freilichtbühne geschaffen, In diesen 
Tagen wird in der Amtsverwaltung Weiblitz 
eine Freilichtbühne fertiggestellt, die am Mut- 
terlag zum ersten Male bespielt wird. Der 
landarbeitenden deutschen Bevölkerung wird 
damit die Möglichkeit geboten, deutsche Volks- 
und Heimatdichtung sowie Lieder kennenzu- 
lernen. _ Erstmals wird das Schauspiel „Flam- 
mender Acker“ von Hanns Lerch aufgeführt, 
worin die Verbundenheit des Bauern zur hei- 
matlichen Scholle und .die Wichtigkeit der 
Hofbewirtschaftung gegenüber anderen Phan- 
tasieproblemen deutlich zum Ausdruck kommt, 
Die Laienspielschar setzt sich aus qut geschul- 
ten Kräften der deutschen Bevölkerung, An- 
gehörigen der HJ., des BDM. und RAD. zu- 
sammen. Die Veranstaltungen werden ein 
Stück deutscher Kultur in jene Kreise tragen, 
die wegen der Verkehrsschwierigkeiten und 
der weiten Entfernung nicht an den Kultur- 
veranstaltungen der Kreisstädie teilnehmen 
können, 

Ba, Urkundenfälschung,. Den Landarbeiter 
Stanislaw Zabawa aus Lesnibtwo (Kr. Turek) 
bestrafte das Amtsgericht Turek wegen Fäl- 
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FAMILIENANZEIGEN 


Nach kurzem schwerem Leiden hat 
Gott der Allmächtige am 9, 5. 1944 
unsere wiclgelleble, gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Nach langem, schwerem Leiden ent- 
schliel sanft im Herrn am 10, 5, 
1944 unsere liebe. Mutter, Schwie- 
germutier, Oma, Schwester u, Tante 
Jullie Wagner 


geb, Wagner, Im Alter von 66 Jah- 
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"OFFENE STELLEN 


Die Deutsche Rolchspost stellt als Nadh- 
wuchs für den gehobenen Postdienst 
zum Schluß des Schuljahres — August 
1944 — Posteleven und Postinspektor- 
anwärter ein, Mindestalter 16 Jahre, 
Höchstalter 30 Jahre, Die Lehrzeit 
der Posteleven beträgt 1 Jahr, Bei 


schung einer Quittung über abgelieferte Rog- 
genmengen mit 10 Monaten Straflager. 


‚Weichselstädt 

sk. Das Volkslied pflegt den Gemeinschaffls- 
geist. Die Vereinigung der Musikfreunde 
Weichselsädt, die sich die Aufgabe gestellt 
hat, Gesang und Musik und insbesondere 
das deutsche Volkslied zu pflegen; trat mit 
einer Konzertveranstaltung erstmalig an die 
Öffentlichkeit. Der gemischte Chor konnte 
an diesem Abend mit mehreren Volksliedern 
beachtliche Proben ‚seines Könnens ablegen. 
Umrahmt wurden die Chorgesänge von Solo- 
gesang, Musikvorträgen und einer Rezitation. 
Den Abschluß bildete ein Spiel von Hans 
Sachs, Die verdienstvolle Leitung des Abends 
laq in Händen von Otto Stertz und Johannes 
Schönrock. Die Musikfreunde Weichselstädt 
haben mit dieser Veranstaltung bewiesen, daß 
sie mit ihrem Bestreben, Gesang und Musik 
auch in schwerer Zeit in das Volk zu tragen und 
den Gemeinschaftsgeist zu fördern, den rich- 
tigen Weg beschritten haben. Der Ertrag floß 
dem Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote 
Kreuz zu. 
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THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Molikestraße 
Freitag, 12. 5. 1930 „Don Gil-mit 
den grünen Hosen". KdF. 11, Ausverk, 
— Sonrabend, 13. 5. 19,30 „Madame 
Kegels Geheimnis" Freier Verkauf; Kar- 


17.30 u. 20, 
Liebe * 


sterien des Lebens” 
Görnau— „Venus” 


Kallsch — Film-Eck 


Lask 


to. Brand durch Kinder. In der Scheut 
Adam Milczarek in Poleszyn (Kr. Lask) IR 
ein Brand, der durch ein achtjähriges 
neunjähriges Kind verursacht wurde, © 
Streichhölzern gespielt hatten. ‚Durch 
schnelle Eingreifen der Freiwilligen Fenna 
aus Orpelow konnte ein weiteres Ube 
des Feuers auf die Nachbargehäfte ve 
werden, Gegen die Erziehungsberechtigl 
Kinder wurde wegen Verletzung der AUSE 
pflicht ein Strafverfahren anhängig gemä@ L 


£. Z.-Sport vom Tage I} 
Fortsetzung der Stadtmeisterschaff > A GE 


Am kommenden Sonntag, 14, Mal, nA lich 2,50: 
vor 14 Tagen begonnene Stadtmeisterschäf A i Rpr PK 
gesetzt, und zwar stehen sich um 13,30 Uhr IP, Zeitung 


bahn-SG, 
Polizei, 


und Stadt-SG., um 15 Uhr uning y 
beide auf dem Blücherplatz, ges JA ahrg: 


Tennisstart im Wartheland i 

Trotz der kühlen Witterung herrschte $ 
Sonntag reger Betrieb auf den Tennisplä 

Litemannstadt. Die Zeit bis Pfingsten Wing 


Zleißig dazu benutzt, um durch interne Zu 
forderungskämpfe die besten Teilnehmer Zug 
erstmals in unserem Gau stattfindenden #72 A 
nach dem Medensystem zu ermitteln. Went 


i 


nur mit sogenannten „alten Kartoffeln‘ ra 
werden kann, so bleiben dochs unner spiel Ay 
sejt langem In die Ebene des Kempfspo mE 
ten Tennis weiterhin treu, We wir vom = I n Geb 
wart für Tennis Steinhorst hören, sind del 
nungen zu den Gau-Mannschaftskämpfen u nA Schane ha 
warten gut. Es müssen bei jedem Treffen A tive li g 
samt elf Punkte ausgetragen werden, WINE die am 
vier Männer-Einzelspiele, zwei\ Frauen-ElNgög A, 9onnen h 
zwei Männer-Doppel, zwei gemischte DOPPS röfmarsch 
ein Frauen-Doppel. Nach der Verlosung Woch 
wir auf die Gau-Mannschaftskimpfe im 7, en auf 
zurück, In gedehnt 
Frühjahrsgeländelauf in Kalisch FPänischen 
Zu einem vollen Erfolg wurde der erste teilt, e 
Sportkreis Kallsch durchgeführte Frühjars# ni Aktion des 
lauf, an dem sich 197 Läuferinnen der Wenig üb 
Pollzet, Sportgemeinschaft, Postsportgemeln#s biete er 


HJ. und DJ. beteiligten. Die Strecken Wigi Ch 
gelegt, daß nach einer Platzrunde Im stadi Mreckenden 
größte Teil In dem Im frischen Grün prag üsplane 

Stadtpark gelaufen werden mußte. Das Aeri Ope 8. 
wieder im Stadion. Da auch das Wetter dre An Tationsp 
anstaltung hold war, hatten sich zanhlrelie ellgesteckt 
schauer auf der Strecke und im Stadion ein Kämpfe 
den, die in allen Rennen spannende, FT, p 

und Endkämpfe zu sehen bekamen, Somit i und I 


Werbezweck restlos erfüllt, f 
Die Ergebnisse: Lang- ‚und Mitte 

kenläufer, 4500 m: 1. Keske 16:36,1, 2. Kleine Tag 

3. Warner 16:59,3 (alle Wehrmacht); Manns 

1. Wehrmacht (Kleine, Natusch, Warner) 7 


Usamm 


Frauen, 1500 m: 1. Reichardt 6:24,0, 2. DreBlöiuef len sive 
3. Pletrzyk 7:23,0 (alle SG.-Kalisch); Manni V Teil kti 
1. SG. Kallsch (Reichardt, Dreßler, Pietrzy Mii  <"aklio 
Kurzstreckenläufer, 1500 m: 1. Wösner nicht 
a, Werner 5:09,86, 3. Kroll 5:10,3 (alle Weh Mib der fr 
Mannschaften: 1. Wehrmacht (Kroll, Vankı tischen 

| 


19 Pkt. Altersklasse, 1500 m: 1. Hinz 5:41,2, % 


ren, 
Jullane Buncler 
verw, Janowitsch, gab, Nikel, 
Aller von 83 Jahren in die Ewig- 
kelt abgerufen. Die Beerdigung 
findet heute,’ am 12. 5., um 13,30 
Uhr, vom Trauerhause Mark-Meißen- 
Straße 138 aus, nachdem Fried- 
hof Artir-Meister-Straß® statt, 
Die trauernden Hinterbilebenen, 
Litzmannstadt, 


im 
tistenkirche, 
statt, 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver: 
schied sanft am 9, 5. 1944 unsere 
liebe gute Mutter, Großmutter, Ur- 
großmutter und Schwiegermutter 


Anna Bohnke (Bonecki) 


oeb, Schmidt, im Alter von 80 Jah- 
ven, -Die Beerdigung unserer lie- 
ben, teuren Entschlalenen findet 
heute, d. 12, 5,, um 17 Uhr, vom 
Trauerbause Spinnlinie 179 aus, 
auf dem Friedhöfe Gartenstr. statt, § 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 


ten. 


Mal 1944, 
Leichenhalle 


um 
des 


Die Eltern: 
neb, 


macht, 
Großeltern, 


Litzmannstadt 


Ganz unerwartet entri der. Tod 
nach kürzem aber schwerem Lei- 
den meine geliebte Gattin ' 
Pauline Kurz 
Nickel, im Alter von 62 Jah- 
Die Beerdigung findet heute, 
den 12. 5. 1944, um 17 Uhr, von 
der Leichenhalle des Hauptirlied- 
bofes, Siwizlelder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Der Gatte, zwei Söhne, z. Z, 
Wehrmacht, Verwandte und Be- 
kannte, 
Litzmannstadt, Buschlinie 258, 


Beerdigung findet 
Mai, um 14 Uhr, 
des 
Straße, aus statt, 


geb. 
ten, 


geb, Moyer, 


Litzmannstadt 


UNTERRICHT 
Suche Privatunterricht 


Nach langer und schwerer Krank- 
beit ging von uns‘ meine herzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 


Amalle Lorenz 


geb. Schmidt, im Alter von 59 Jah- 
ren, Die Beerdigung unserer teu- 
ren Entschlafenen tindet Freitag, 
den 12. 5., um 16.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptiriedholes, 
Sulzielder Straße, aus statt. 
Im Namen der trauernden Familie: 
Hugo Lorentz als Sohn. 
Litzmannstadt, Hernestraße 10, 


Suche Lehrer(in) 
vorbereitet. Ang. 


Nr. 194/44, 
tinen, 


Die Beerdigung 

Sonnabend, dem 13, 5, 
17 Uhr in Tuchingen, von der Bap- 
Mühlenweg. 15, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Tuchingen, Mühlenweg 7. 


Gott hat es gefallen, unser ältestes 


Sohrich 

rich Fritz Streckenbach 
geb, am 7, 6, 1940, zu sich zu ru. 
Die Beerdigung unseres Lieb- 
lings findet um Sonnabend, d. 13. 
16 Uhr von der 


Sulztelder Straße, aus statt, 
In tielstem Herzeleid: 
Marta Streckenbach 
Hartwecker 
Streckenbach, z. Z. bel der Wehr- 
sowlo Brüderchen Kurt, 
Tanten u, 
alle die Ihn Ileb hatten, 
Flottwellstraße 8. 


Gott der Herr erlöste von seinem 
Leiden unsern lieben Bruder, 
kel und Großonkel 

Georg Eduard Meyer 
geb, 11. Nov, 1885 In Riga, gest, 
9, Mal 1944 In Litzmannstadt, 


Hauptlriedhofes, 


Wally Meyer, Agnes Riesenkampfi 
Dr. Justus Riesen» 
kampit, Ostrowo, Heinrich Rlosen- 
kampit, z. Z. Sonderlührer, Wolt. 
gang Riesenkampit, z, Z. 

Felde, Dr, Jüryon Rjoteokamp 

z. Z, im Feide, mit Ihren Familien 
Lanzenstraße 6., 


für Engl, 


findet 
1944, 


am 


En Bewährung Übernahme als Postinspek- 


toranwärter, deren Vorbereitungszeit 
21/. Jahre beträgt, Erforderliche Schul- 
bildung: Versetzung in die 7, Klasse 
einer höheren Lehranstalt oder abge- 
schlossene Mittelschulblldung oder er- 
folgreicher Besuch einer Handelsschule 
mit zweijährigem Lehrgang oder einer 
höheren Handelsschule. Unterhaltsbel- 
hilfe für Posteleven im Regelfalle 50 
RM, monatlich, Unterhaltszuschuß für 
ledige Postinspektoranwärter 140 RM., 
für Verhelratete 200 RM. monatlich, 
Weitere Auskunft ertellen die Postäim- 
ter. Bewerbungsgesuche sind zu rich- 
ten an die Reichspostdirektion Posen, 


Tlchtige, erfahrene Telefonistin zåm so- 
fortigen Antritt gesucht, Angebote 
unter 1215 an LZ, 


Tüchtige Stenotypistin zum möglichst 50- 
fortigen Antritt gesucht, Baustollgroß- 
handel Kallsch Werner Twele K.G., 
Kalisch, Innsbrucker Straße 8, Tel. 
2098/97, 


VERLOREN 


Auswels, Kenn-Nr, 337, ausgestellt vom 
Wirtschaltsamt Litzmannstadt, Abt, Zu- 
satzkarten, auf die Firma Richard 
Kretschmar, Litzmannstadt, Buschlinie 
136, verlorengegangen, Bitte abzuge- 

_ben Büro Buschlinie 136 

Blaufuchskragen am 8, Mai in Pablanitz 
verloren, Wiederbringer erhält. Beloh- 
nung. Abzugeb, bei Raschke, Pablanitz, 

__Franz-Xaver-Schwarz-Straße 13; 

Schlüssel, Flurschl. u. Patentschl. an Ring, 
auf Strecke Danziger, Ad.-Hitler, Ost- 
landstr,. -Endstation 10, verloren, Oe- 
gen Belohnung abzugeben Pförtnerei, 
Moltkestr. 127 (auf Mittellg. a, Abholg.) 


Verloren 10, 5. Ecke Ostland- u. Markt- 

Ei str. Linie 10, grau, gel, rechten Le- 

derhandschuh, Abz. g. Bel. Schlageter- 
str. 128/13, Ruf 142-76. 


Schwarzer Dackel mit braunen Zeichen 
verlorengegungen,, Vor Ankauf wird 
gewarnt, Abzugeben gegen Belohnung 


Ruf 100-25. 

Schäferhund, Rüde, schwarz mit braunen 
Lüufen, d, 2, 5, entlaulen, Gegen 
Belohnung abzugeben Blcktrei Leo- 
pold Wittmann, Heerstraße 2a, Rul 
233-65, Vor Aneignung wird gewarnt, 


aus 


Hauptfrledhofes, 


und Erwin 


Onkel u, 


on: 


Die 
Sonntag, d. 14. 
von der Kapelle 
Sulzielder 


im 
t, 


in Stenographie. 

Angebote unter 1149 an LZ. 

Wor ertellt Unterricht zwei kleinen Mäd-» 
chen? Antrag. Buschlinie 41, W. 33. 


und Lateln, 
der mich für die 5, Klasse Oberschule 


unt. Rut 189-89. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Ausgabe von Kochtisch. Die küchentührenden Gaststätten, Kan- 
Angestelltenküchen und Krankenhäuser, 
vertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort für die auf.-ihrer Fischkarte ver- 
merkten Gäste 250 g Kochlisch je Gast’ zugeteilt, 


die bei nachstehenden Fischklein- 
Ferner erhalten die deutschen 


Verbraucher 250 g Kochlische auf den Abschnitt 4 der Fischkarte: 


Bauer Erich 

| Braun Else 

Bruck Robert 

Ciotech Irene 

Ernst Elwira 
Verbraucher, 

aul Bellelerung, 


Am 9, Mal 1944 starb nach lan- 
gem, schwerem Leiden meine liebe 
Frau und Mutter, meine einzige 
Tochter u, Schwester, meine Schwie- 
gerlochter, unsere Schwägerin, | 
Tame und Kusine 
Frau Elisabeth Proppe 
gob, Krause, im Alter von 37 Jah- 
ren, Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 13. Mai 1944, um 
16 Uhr, von der Leichenhale‘ des 
alten Friedholes in der Garten- 
straße aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


die 


Dor Landrat des 
braucher der Stadt 
250 g Kochlisch, 
mittags auf die 
1 1501—2500, 
nachmittags 
Ware nicht 

Fabianiiz, 


Litzmannstadt, 


Die Belieferung erlolgt: am Freitag, dem 12, Mai 
Nummern 
am Sonnabend, 
von 4001—5000. 
abholen, 
den 11, 


Nr. 1681— 2050 
„ 3001 — 5120 
„ 3251 — 5780 
» .321— 540 Schmidt Rudolf 4951 — 9350 
„2851 — 5600 VOMI Litzmannstadt „ S571 — 1240 
eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 
den 11. Mai 1944, ' 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt, B 


Kreises Lask, Betr.: Ausgabe von Kochlisch., Deutsche Ver- 
Pablanitz erhalten auf den Abschnitt K 1 der Fischkarte 
1944 vor 
von 1-—1500, nachmillags von 
dem 13, Mai 1944 vormittags von 2501—4000, 
Verbraucher, die in der angegebenen Zeit die 
verlieren den Anspruch auf: Bellelerung, 

Mai 1944, 


Der Landrat des Kreises Lask, Ernlhrungsamt Abt, B 


Fritze Irma 
Gampe Hugo 
Müller Julius 


. 2251 — 5130, 
2001 — 5030 
1431 — 1970 


der Fischkarte 


ten vom 5. 5. güllig. — Sonntag, 14. 5.. 
15 „Don Gil mit den wrünen Hosen“. 
KärF. 3. Teilverkauf. 19,30 „Mana Lisa“ 
Freier Verkauf. — Montèt, 1%. 5,, 19,30 
„Die verkaufte Braut“. KdF, 4 Teil- 
verkauf. 

Kammersplele, Gen.-Litzmann-S!r.?1 
Freitag, 12. 5., 19.30 „Olavigo't H-Miete. 
Teilverkaul. — Sonnabend, 13. 5. G 
schlossen. — Sonntag, 14. 5., 1930 
fing so harmlos an". Freier Verkauf. — 
Montag, 15. 5, 19.30 „Hezahberndes 
Präutein". A-Miete, Tellverkauf 
Platzmieter denkt.an die sofortige. Er- 
neuerung eurer Platzmiete für die Spiel- 
zeit 1944/45, 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Strafe 67. 
14 30, 17. 19,30. 2, Wache! Erstaufführung 
„Romantische Brautlahrt" * Vorverkaul 
von 11-19 bis einschl. Sonntag, Sann- 
abend 12.30, Sonntag 9, 10.45, 1239 
sowie Monlad und Dienstag 12 30 ‚Seid 
Ihr alle dan?“ Herrliche Kasper- und 
Märchenlilme 

Capitol — 7ieihenstraße 41 
14.45, 17.15, 19.45. Erstaufführung „In 
Mlagranti".* 

Eurapn — Schlarelerntrafe 94. 

14.20, 17, 19,30 Erstaufführung «Karin 
und der Fremde" *** Sonntag 10.30 Ju- 
gendvorstellung „Ein ganzer Kerl". 

Ufa-Rlalto — Meisterhnusstraße 71, 
14.30. 17. 19 30, Frataufführung „Traum- 
musik“ 9% Sonnabend, Sonnlad und 
Montag 12 Sondervorstellungen „Stimme 
aus dem Äther‘,* 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108 
14.30, 17, 19.30 „Großstadtimelodie,t* 
Sonnabend u. Sonntag 10 u. 12 Jugend- 
vorstellungen „Pat und Patachon schla- 
ven sich durch“, 

Adler — Puschlinle 123. 
+17 u, 19.90, sonntags auch 14,30 „Der 
weiße Traum".*" Täglich 14.30, sonntags 
auch 10 u, 12 „Tischlein deck dich", 
Märchenlilm, 

Corso — Schlagelerstraße 55 
14.30, 17 u. 19.30 „Maskerade".*** 

Gloria — Ludendorlfstraße 74/76. 

15:15, 17.30. 19.45, sonntags 14.30, 17, 
19.30, „Frauen sind. doch bessere 
Diplomaten",*** 

Mal — Könlg-Helarich.-Strafe 40. 

15, 17.30, 19.30, sonnlags auch 13 
„Fahrt ins Abenteuer“.* 

Mimosa — Ruschlinie 178, 

15, 17.15, 19,30, sonntags auch 13 „Jud 
un, 

Muse — Breslauer Straße 173. 

17, 1930, sonntags much 15 „Akrobat 
sch-ö.d-Ö-n.**, Jugendprogramm 15, 
sonntags 10 „Die Liebe der Miiau', 

Palladium — Böhmische Linie 16 
1530, 17.30, 19,45, sonntags auch 12 
„Karawane, 

Roma ~ Ijeerst rabe na 
15.30, 17.30, 19.30. sonntags. auch 11,30 
„Heiraten — aber wen ?"* 

Wochenschau-Iheater (Turm) = 
Meisterbausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 2u /Nur geschlossene Vorstellun- 
gen): 1, Eine kleine Piauderel vom 
Sehen, 2. Sonderdienst, 3, Der Schnee- 
mann, 4. Die neueste Wochenschau, 

Frelhaus — Lich tsplelhaüs 
Y 1; sonntags auch 14.30 „Sieben 

riele', 


Märchenfilm. 
Kalisch 
15, 17. 


Kalisch — 
TEE 


Lask — Filmtheater 
„Liebespremieret.t* 


19,30 „Leichtes BI 


17. 19 30 „Grenzleuer" ** 


Ostrowo — Apollo 


schwarze Schat" 
Pablanitz— Capitol 


Pablanitz — Lun 


un 2 
Wein". LALJ 


an“. ee 


Einlaß täglich 
einen 
und ab 18. Uhr. 


Marla 
Clown u. a. m. 


Litzmannstadt, 
Fernruf 123.02 
Flhrungsdienst: 


statt. 
rung: Allred Schneider, 
Führungsdienst: 
mannstädier Tierpark’, 
Heimat. der 
Trelfpunkt: 


Köppen. 


storbenen 
helm. Koenigslest 
ert, Lokal: 
"Litzmannstadt, 
Beginn: 


14. Mai, 
Deutscher Sammler e, 


3. Hoff 6:16,0 (alle SG, Kallsch); S% die 
SG. Kalisch (Hinz, Apfelbaum 5t) 
4 Kl. A, 2300 m: 1. Langhanki 
2. Köhler 9:17,4, 3. Palucki 9:18,2. HJ. Kl. B 7 
‚4, 2. Stiller 7:31,4, 3. Gerner \ 
1000 m: 1, Schurger 3:12,5 Min, | Stellen 
Technisches zum Staffellauf 1% im ] 
Anläßlich des Staffellaufes vom Friesia ; 
zum Deutschlandplatz findet am Freitag, er. en Fro 
19 Uhr, im Sitzungssaal des Stadtamtes 10 
besübungen, Dietrich-Eckart-Straße “4a, dle g - 
nummern-Ausgabe statt. Die Gemeinschaften 
nur in dringenden Fällen deren Vertreteh tte der $ 
zu erscheinen. Die von den Gemeinscha e Mtlben Fi 
geschenen Kameraden für das Kampigerich on, u 
sen ebenfalls zur Stelle sein, [ 
f en die } 
Frelhaus — Glorla-Lichtsplele poe ET “Bahn g 
1630 u. 19 „Gefährlicher Frühiing™®®, |P ¢ die O 
Sonntag 10 Kulturfilmvorstellung „MY- N ichst sÜ 
A'i 
ws len ur 
sonvlags auch 15 „Späte zeigt ab heute In Erstovf A A in dre 
Traummuslin... 
en ) 
17.20, 20, sonntags auch 15 „Die Feuer- \ Kam 
zangenbowie'.*". Houte und morgen 15, || Ein Tobis-Film miti Marte Hartl) ae 
Sonntag 10 u, 12 „Die sieben Raben“. Waldmüllar Albrecht Schoenho' Si 
“letorla-Lichtsplele ner Hin 2 xel v, Ambesser é April 
30, 20 „Die Kensche Sünderian,tee | Lane „mania mine Gill! s 
llo 
‚Heimatland, Klanko 
Ein Film herrlicher Melodien SAN ka 
Lentschlitz — Lichtspiele Oper und Rev nd zu 
ur D ri 
Löwenstadt— Filmtheater Kalt js 
Ost C Lichtspiel ; n TERAN 
strowo — Corso-Lichtspiele in Film mit int Rollen» Aa) 
14.50, 17.30, 20 "In Hagranti"® Einm ml itarera nan Ra goute 
und heiteren Episoden erten, fa 
17.30 u. 20, sonntags auch 14.30 „Das Kulturfllm + Wochens®' le er 
1 
14.30 für Deutsche (Jugendvorstellung) 149, 179 u, 19 un di den 
„Gold In New Frisco", 17 für Polen. Bin" di 
19.30 für Deutsche „Leichtes Bint", **s g zwisc 
a > 
30 für Deutsche „Schwarz aut S 
Tuchingen — Lichtsplelhaus ar d 
19,30 „Ich veriraue Dir meine Frau P S 
ch, Li 
Turek — Lichtspielhaus j 
„Kollege kommt glelch”.** „Karin und der 1 re 
Wirkheim — Kammerspiele y in 
N on Nachtweg einer Liebe. Ein | 
19 „Das Bad auf der Tenne werk Annlscher£ilmkunstin Bach 
Ze: Sprache nach dom berühm pr } 
—tabarelt — Varieté n („Ein Fromdling kam auf en Es h 
Kabarett „Tabarin“, Schlageterste 94 von Mika Waltari Ueinandı 
Im MAL ANAS Init ga Er OR NESE FORTRAN Darstellor:;: Eino Kaltalnetı $ i 
. i orverkau x rx“ 
Tag vorher, täglich von 12—14 Lappänen, Kaarlo: Ange © Bes: 
Kulturfilm; j n in F 
Apollo-Varieté, Adolt-Hitier-Str, 243 > au“ Frag 
„Lachendes Varlelö" im Mai mit Fritz Die finnische on i n $ 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und Jugendliche nicht zug‘ en 
Valente, der beste weibliche Vorverkauf täglich ab 12 biS Sg) Ge 
len Arerkuaee? Pt posa: Freitag bis einschließlich om! R h tr 
un eier ags: un B fa ar 8 d E 
tenverkauf; Adoli-Hitler-Straße 67, onutag Kasseneröffnung d A eit 
mn nn M nn i nn MŘ Â 14.30, 17, 19,50 í ersc] 
VOLKSBILDUNGSSTATTE m Fa 
nn nn aei nn a ameu aae aana aa 
Meisterhausstraße 94, } Art 
; Circus mi 
Am Sonntag, dem 14. F er de 
Mai, findet ein „Vogelkundlicher Mor- nans 1 Was 
genspaziergang durch den Volkspark“ ht 
stalt., Treifpunkt, 7:30 Uhr Endstation nstadt, Blücherp! 8 zu 
er Linie 4, am Tierpark, Tellnehmer- 
gebühr 0,36 RM. (am Standort), Füh-|] Tägt. 2 Vorst, 15 u. 
Am Sonntag, dem 14. in p 
Mai, um 10 Uhr, „Ein Besuch im Litz- Das h errlit 
Am Ort an- p m D 
schauliche BE ELRTGORSN. TOR IE DeR rog ra m f $ ie 
or etin en ere, 5 
Aufgang zum Tierpark. für jeden etwas! N n oekh; 
Teilnehmergebühr: Zusatzkarte zur Ein- licht 
trittskarte (0,30 RM.). Führung: Ernst n us 
Mses nm dr mm dm mm nn nn nn nn 9 
RSTEIG NG Vorverkauf: Zigarrenhaus H e 
nERSTEIGBRUNGENT Adolt-Hitler-Str 97. "Ruf 18 Ben 
Im Auftrage des Nachlaßpflegers wird|f die polnische Bevölkerung KO org 
die Brielmarken-Sammlung des ver-|f Adolt-Hitler-Strabe 30 uod Tuse 
Briefmarkenhlindiers Wil- Circuskassen. è deut. 
At Ireihändig verstel- |j mm d mieden 
aststätte Schlesien", ' 
Adoll-Hitler-Str, Gen Circus AA den Abend Sowjı 
Sonnabend, den 13, M lungen besucht. gilt die j 
17 Uhr; Fortsetzung am Sonntag, dem|f gelöste Eintrittskarte mirt OS M 
ab 15 Uhr. Gemeinschaft [f Tüngerung der Sperrstiß Sy UN 
V. Reichardt, 23 Uhr als Ausweis, Klugs 


Kreissamnlerwart, 


